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Ser Reichstag als AnlersuchmgS '
lichter.

Ll . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Länger als ein halbes Jahr hat es gedauert,

vis die am 23 . April von der Regierung in Aus¬
sicht gestellte Kommission zur Untersuchung
unseres Rüstungswesens zusammengetreten war ;
und kaum hatte sie ihre Arbeiten ausgenommen,
da vertagte sie sich auch schon flugs wieder, um
ihre nächste Sitzung erst in weiteren zwei Mo¬
naten abzuhalten . Das scheint Wasser aus die
Mühlen derjenigen zu sein , die von Anfang an
flau machten und die Tätigkeit der Kommission ,
bevor noch das erste Referat gehalten, zu einer
Dertuschungsarbeit stempeln wollten . Allen
voran die Sozialdemokraten , die es fertig bekom¬
men haben, sich zurückzuziehen , als es ernst wer¬
den sollte , und die jetzt im sicheren Schmollwinkel
eifrig das „Messer der Kritik" wetzen . Es ist ein
kleines Satyrspiel für sich, diese Auswanderung
der Genossen, die recht geschickt in Szene gesetzt,
darauf berechnet war , dem Vertrauen , womit in
der Oeffentlichkeit die Kommission begrüßt
wurde , schon in der Geburtsstunde den Todes¬
stoß zu versetzen . Ob dies Experiment gelingt,
muß abgewartet werden , im Interesse der Sache
wäre es jedenfalls höchst bedauerlich, weil dann
der gange Aufwand an Arbeit , der hier noch ge¬
leistet werden soll, nutzlos vertan wäre . Und
wenn man einmal die Motive unter die Lupe
nimmt , die den Sozialdemokraten ihre Taktik
diktierten, wir- man bald heraussinden , daß sie
zwar ihre Karten gut gemischt haben, daß ihre
Trümpfe aber in Wirklichkeit nicht besonders
glänzend sind .

Der Wunsch nach dem Zusammentreten einer
solchen Kommission war im Reichstag unter dem
Eindruck der Liebknechtschen „Enthüllungen "
über Krupp entstanden , die zwar nicht die ein¬
zige Ursache, wohl aber Len Anlaß dazu bildeten,
daß das Bedürfnis entstand, nachzuprüfen, ob
die Milliarden , die unsere Rüstungen Jahr um
Jahr verschlingt , wirklich gut angelegt sind . Des¬
halb nahm die Budgetkommission einen Antrag
an, „den Reichskanzler zu ersuchen, zur Prüfung
der gesamten Rüstungslieferungen für Reichs¬
heer und Marine eine Kommission zu berufen,
zu welcher vom Reichstag zu wählende Mitglie¬
der des Reichstags und Sachverständige zuzu¬
ziehen sind .

" Mit jenem Mißgeschick, das ja
unsere Reichspolitik fett Jahren kennzeichnet,
antwortete der Kanzler dadurch, daß er verfas¬
sungsrechtliche Bedenken geltend machte . In der
Reichsverfaffuny stände nichts davon , daß der
Reichstag berechtigt wäre , eine solche Kommis¬
sion zu verlangen , weshalb er diese Forderung
ablehnen müsse . Dagegen sei er bereit, eine
Kommission zu bilden, die aus Vertretern der be¬
teiligten Ressorts und geeigneten Sachverstän¬
digen besteht : in diese wolle er auch eine ent¬
sprechende Zahl von Mitgliedern des Reichstags
berufen, wobei die Wünsche der Parteien Berück¬
sichtigung finden sollten . Mit einer kleinen Ein¬
schränkung also fast dasselbe, was der Reichstag
wollte. Dazu aber schwerwiegende Verfassungs¬
bedenken aufzuwerfen , das lohnte wirklich nicht,
um so weniger , als vor fünf Jahren bereits eine
gleiche Kommission für unsere Kolonien getagt
hatte, in der vom Bundesrat ein Widerspruch
gegen die Kompetenz des Reichstags nicht er¬
hoben war .

Aber schließlich , der Klügere gibt nach , der
Reichstag hat den Antrag seiner Kommission mit
großer Mehrheit zwar angenommen , man hat
sich jedoch stillschweigend dem Wunsche der Re¬
gierung gefügt und aus jeder Fraktion Mit¬
glieder namhaft gemacht, die auch vom Reichs¬
kanzler berufen wurden . Nur die Sozialdemo¬
kraten fanden keine Gegenliebe; begreiflich ge¬
nug, denn Herr Dr . Liebknecht war eine
Persönlichkeit, die man im Ernste der Regierung
nicht präsentieren durfte. Sein Auftreten im
Reichstage selbst wie im Krupp-Prozeß war
von einer ruhigen , leidenschaftslosen Behandlung
allzuweit entfernt , als daß seine Tätigkeit im
Rahmen der Kommission irgendwie frucht¬
bringend hätte werden können, ganz abgesehen
davon , daß schon die Auswahl dieses Vertreters
vom Bundesrat als schwere Beleidigung empfun¬
den werden mußte. Der Kanzler hat deshalb
an der Ablehnung auch festgehalten, selbst als er
erkannte, daß in dem Falle die Sozialdemo¬
kraten sich an der Kommission überhaupt nicht
beteiligen würden . Und er hat Recht daran ge¬
tan , obwohl das Ergebnis vorauszusehen war .
Denn die Genossen haben offenbar kalte Füße
bekommen , sie merkten wohl, daß in der Kommis¬
sion irgend etwas Kompromittierliches nicht
herauszuholen war . Daher schien es ihnen zweck¬
mäßiger , sich beizeiten zurückzuziehen , damit sie
nachher sagen können, der negative Erfolg sei

lediglich dadurch erzielt worden , daß man sie ab¬
sichtlich ausgeschlossen habe . Ein gar zu durch¬
sichtiges Manöver , als daß die Oeffentlichkeit sich
dadurch das Vertrauen zu der Unparteilichkeitder Kommission , in der doch schließlich führende
Industrielle sitzen , verekeln lassen sollte . Da die
Verhandlungen später veröffentlicht werden, istja auch alle Gewähr gegeben, daß nichts ver¬
tuscht wird .

Fragt sich freilich nur , wie lange man auf die
Veröffentlichung Watten darf . Die Jmmediat -
kommiffion , die vom Fürsten Bülow zur Reformder preußischen Verwaltung einberufen wurde,tagt immer noch, ohne bisher greifbare Erfolge
prcÄuziert zu haben . Das ist natürlich ein Un¬
ding , denn derartige Sachen dürfen unter keinen

Umständen auf die lange Bank geschoben wer¬
den. Das Mißtrauen gegen unser militärisches
Rüstungswesen ist nun einmal vorhanden und
muß beseitigt werden . Das ist auch nicht son¬
derlich schwer, denn in eingerveihten Industrie -
kreisen ist es längst ein offenes Geheimnis , daß
das Reich einer der gefährlichsten Preisdrücker
ist (schon wegen der unbequemen Kontrolle des
Reichstags) , mit dem nicht gut Kirschen essen ist.
Eine Ausnahme macht höchstens die Lieferung
von Waffen und Munition , weil hier eine Art
Privatmonvpol entstanden ist, das sich seine
Preise selbst festsetzt . Es liegt also nahe , an die
Errichtung staatlicher Konkurrenzunternehmun -
gen zu denken , und vielleicht wird die Kommis¬
sion auch mit praktischen Vorschlägen auswatten ;

MIMMk YM - IlMIltlllMl
(Nachdruck nur mit genau n Quellenangabe gestattet ).

Las europäische Aarreuhaus.
(Eigener Drahtbericht.)

h . Berlin , 18. Nov . (Erg. Drahtbericht.) Ueber
die Besprechungen zwischen dem russi¬
schen Ministerpräsidenten Kokowzeff und
den leitenden deutschen Staatsmän¬
nern läßt sich vorderhand nicht mehr sagen,
als daß der persönliche Eindruck aus beiden
Seiten sympathisch gewesen ist. Solche An¬
näherung von Person zu Person ist stets erfreu¬
lich und nützlich, auch wenn sie auf die Politik
keinen unmittelbaren Einfluß ausübt . Mehr
wird also auch nach Beendigung des Berliner
Besuches Kokowzeffs nicht zu sagen sein.

Berlin, 18 . Nov . Der russische Minister Kokow¬
zeff gewährte heute einem Vertreter des Berliner
„Lokalanzeigers" ein Interview , in dem er zunächst die
albanische Frage streifte . Die Schwierigkeiten,
die sich ihrer Lösung entgegenstellten , seien inzwischen
auf dem besten Wege zu ihrer Beseitigung. Wenn
er recht informiert sei, so sei gestern ein englischer
Bermittlungsvorschlag in der Abgrenzungs¬
frage bei der internationalen Vermessungskommission
eingelaufen, der vielleicht geeignet sei, eine Brücke zwi¬
schen den verschiedenen Ansichten und Wünschen her¬
zustellen . Dann dürfte das schwierige Werk in kurzer
Zeit zur Zufriedenheit aller beendet sein. Bon einer
Revision der Londoner Beschlüsse , wie sie
mehrfach vorausgesagt sei, sei niemals ernstlich die
Rede gewesen . Rußland habe eine solche nie angeregt.Wie der griechisch-türkische Konflikt noch kürzlich bange
Befürchtungen ausgelöst habe und schließlich doch zueiner Verständigung geführt hätte, so sei eine solche
wohl in kurzer Zeit in Albanien zu erwarten . Freilich ,
je mehr die Solidarität der Großmächte eine glückliche
Grundlage für die Erledigung dieser und ähnlicher Fra¬
gen abgegeben habe und noch immer abgäbe, desto
mehr sei es als ein weniger glückliches Unternehmen
zu bezeichnen , wenn die eine oder andere Großmacht
die Neigung zeige, aus diesem gemeinschaftlichen Rah¬
men herauszutreten und auf eigene Hand Bal¬
kanpolitik zu treiben . Ein solcher Versuch sei
nicht nur bedauerlich , well er sich nicht mehr ganz mit
den Intentionen der Londoner Beschlüsse decke, sondern
auch bedenklich, weil er leicht geeignet sei, die schwer
erzielte Einigkeit der Mächte ins Wanken zu bringen.
Darum habe das Vorgehen Oesterreich -
Ungarns , dem sich später auch Italien an¬
geschlossen habe , in Rußland nicht auf be .
stimmte Zustimmung rechnen können .
Europa leide seit mehr als zwei Jahren an nervösen
Krisen , die geeignet seien , die Nervosität der Geschäfts¬welt ms llngemessene zu steigern und Europa in
ein politisches Narrenhaus zu verwandeln.
Da müßten dann Vorstöße, die nur geeignet seien, die
politische und geschäftliche Nervenschwäche zu steigern ,
tunlichst vermieden werden . Die russisch - öster¬
reichischen Beziehungen, sagte der Ministerpräsi¬
dent , seien zurzeit seiner Abreise aus Rußland viel¬
fach besser gewesen als in den vorhergehenden Jahren .
In Paris seien speziell russisch - österreichische Fragen
in einer Unterredung zwischen ihm und dem öftereichisch-
ungarischen Botschafter berührt worden, die zu einer
Klärung zwischen den beiden Monarchien nicht un¬
wesentlich beittagen würden, vorausgesetzt , daß die
hierbei abgegebenen loyalen Erklärungen des Grasen
Szics « n im Namen seiner Regierung gemacht wor¬
den seien. Hierbei könne festgestellt werden, daß S e r -
bien bei seiner beabsichtigten Festsetzung in Albanien
auf russische Unterstützung zu keiner Zeit habe rechnen
können . Der Minister sprach weiter sein Bedauern
darüber aus , daß auch in dem aufgeklärten
Deutschen Reich noch immer so viele irr¬
tümliche Ansichten über das russische
Leben gedruckt und geglaubt würden .
Die kürzlich erstilgte Gründung einer deutsch-russischen
Gesellschaft zum Studium Rußlands sei daher zu be¬
grüßen, da zu hoffen fei, daß endlich nach und nach
die falsche Vorstellungswelt, die vielfach auf Grund
tendenziöser Berichte im Deutschen Reiche entstanden
sei , einer gebesserten Kenntnis der russischen Psyche
weichen werde. Bei den russischen Publizisten lägen
die Dinge ganz besonders im Argen und hier sei Reme-
dur besonders von Nöten. Auf die Frage , ob es rich¬

tig sei, daß die russische Regierung beabsichtige , ihre in
Deutschland liegenden Depositen nach und nach zurück¬
zuziehen, verneinte der Ministerpräsident diese Mög¬
lichkeit aufs Allerentschiedenste . Eine solche Zurück¬
ziehung würde zunächst auch gar nicht im Interesse
der Finanzpolitik Rußlands liegen. Zum Schluß
äußerte sich der Ministerpräsident mit Worten größter
Anerkennung für die warme Aufnahme, die ihm hier
von den leitenden Stellen zuteil geworden sei und sprach
feine Freude darüber aus , Kaiser Wilhelm seine Auf¬
wartung machen zu dürfen, um dem Monarchen für
die ihm gewordenen Liebenswürdigkeiten seinen er¬
gebenen Dank auszusprechen . (Man wird abwarten
müssen, ob Herr Kokowzeff einige Aeußerungen, die
ihm da in den Mund gelegt werden, nicht schleunigst
dementiert, bevor man an eine Kritik seiner etwas
eigenartigen Ansichten herangeht.)

Die Erhöhung der bayerischen Zivilliste im
Finanzausschuß .

(Eigener Drahtbericht .)
st. München, 18. Nov . In der heutigen Abstim¬

mung im Finanzausschuß wurde die Vorlage über die
Erhöhung der Zivilliste mit 10 Stimmen Majori¬
tät gegen 3 Stimmen der Sozialdemokratie bei Stimm¬
enthaltung der Abgg. Müller -Meiningen (Fortschr.
Volkspartei ) und Gebhart (Pfalz . Bund der Landw .)
angenommen . Zu Beginn der Sitzung hielt Mi¬
nisterpräsident Freiherr v . Hertling eine versöhn¬
liche Rede , in der er die bürgerlichen Parteien zur
Einigkett ermahnte und bat, gerade in dieser Frage
alle Parteistteitigkeiten zurückzustellen . Die Majorität
setzt sich zusammen aus dem geschlossenen Zentrum
und dem nationalliberalen Führer Casselmann ,
der für die Vorlage einttat , und Abg . Hammer¬
schmitt . Abg . Gebhart sprach sich gegen die Vor¬
lage im Sinne des einstimmigen Beschlusses aus , den
die Vertrauensmänner des Pfälzischen Bundes der
Landwirte gefaßt hatten. Abg . Müller -Meiningen
kündigte einen Bermittlungsvorschlag für das Plenum
an, wonach eine Erhöhung um eine halbe Million ein-
tteten würde, und begründete diesen Vorschlag mit der
allgemeinen ungünstigen finanziellen Lage und der
Möglichkeit , einerseits Einsparnisse zu machen , ander¬
seits gewisse Einnahmen zu erhöhen.

Besuch des Prinzen Max von Baden in Braun¬
schweig.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Vraunschweig , 18. Nov. Heute abend trafen

Prinz und Prinzessin Max von Baden zum Besuch
des Herzogspaares hier ein .

Die deutschen Eisenbahneinnahmen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin, 18 . Nov. Die Verkehrseinnahmen der
deutschen Haupt- und weitspurigen Nebenbahnen be¬
trug imOktober 1913 im Personenverkehr 78 991 380
Matt , gegen das Vorjahr mehr 4107 435 -tt , im
Güterverkehr 196 046 619 -4t, gegen das Vorjahr mehr
19 276571

Streit um das Ganze?
(Eigener Drahtbericht .)

Köln , 18. Nov . Der frühere Redakteur an der
„Köln . Bolksztg ." der jetzige altkatholische Pfar¬
rer Dr . Kirsch , erklärte in einer außerordent¬
lich zahlreich besuchten Versammlung zum
Streit der „Richtungen " Köln - Ber¬
lin : Der Streit drehe sich nicht um Einzel¬
fragen , sondern er habe die Existenz des Zen¬
trums selbst zum Gegenstand . Rom werde bei
der Duldung der Gewerkschaften nicht stehen
bleiben , das Ende sei das Verbot der christlichen
Gewerkschaften und die Vernichtung der Zen¬
trumsmacht . Schließlich entstand ein derartiger
Tumult , daß Ser Vorsitzende die Versammlung
schließen mutzte.

(Weitere Depeschen siehe Seite 8.)
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Später wird Zeit genug sein, sich mit dieseneventuellen Forderungen zu beschäftigen . Nur
Eins mag gleich gesagt werden : Wenn einmalder Krieg beginnt, dann ist der Staat allein garmcht imstande, den Bedarf von Kriegsmaterial
herzustellen , da bedarf er unbedingt der Unter¬
stützung von Privatfirmen , die also zu diesem
Zweck schon in Fttedensgeiten bestehen und auch
staatlich unterstützt werden müssen . Das ist
selbstverständlich ; aber ebenso selbstverständlich
ist, daß ihnen auf die Finger gesehen werden soll,damit sie nicht die Nottage des Staates cmsnutzenund Wuchergewinne einheim-sen . Denn dazu istdas Geld der Steuerzahler nicht da , und wenn
nach dieser Richtung die Kommission den unan¬
fechtbaren Nachweis erbringt , daß das Reich
nicht mehr zahlt als notwendig und berechtigt
ist, dann' hat sie ihren Zweck hinreichend erfilllt,ganz gleich, ob ein solches Resultat mit oder
ohne Hilfe der Sozialdemokraten erzielt wurde .

Irrungen, Wirrungen.
(Von unserem Münchener Mitarbeiter .)

Das Ministerium Hertling hat wieder einmal
keine glückliche Hand . Die Aufhebung der Re¬
gentschaft hängt aufs engste zusammen mit der
Erhöhung der Zivilliste . Die Köntgsfrage
schien nach ihrem ungeschickten ersten Aufrollen
vor der Ableistung des Regenteneides durch
den jetzigen König fallen gelaffen , da tauchte siewieder auf , als sich die Notwendigkeit ergab ,vom Landtag eine Erhöhung des Einkommens
der Krone zu verlangen . Nun trägt Ludwig Ist.
die Königskrone , und sein Ministerium glaubte
die Zeit gekommen , beide Fragen zu erledi¬
gen . Es ist nun gar nicht von der Hand zu
weisen , daß die Erhöhung der Zivilliste eine
Notwendigkeit ist. Die „Münch . Neuest . Nachr ."
haben schon vor anderthalb Jahrzehnten darauf
hingewiesen . Aber Notwendigkeiten , die an den
Geldbeutel des Steuerzahlers rühren , sind nicht
populär , und nur so erklärt es sich . Saß das
gleiche Blatt , seine Vergangenheit verleugnend ,einem Artikel Aufnahme gewährte , ja ihn zu
seinem eigenen machte, der zwar vielleicht die
Stimmung der großen Masse wiedergibt , nicht
aber , von einigen linksliberalen Außenseitern
L In Quidde und Kohl abgesehen , die An¬
schauung einsichtsvoller Politiker . Es ist die alte
Frage , ob Publikationsorgane die Menge füh¬
ren sollen oder besser tun , sich von ihr führen zu
lassen . Münchens und Bayerns verbreitetstes
und wohl auch einflußreichstes Blatt hat dies¬
mal den bequemeren Weg vorgezogen .

Um so anerkennenswerter war es vom libe¬
ralen Fraktionschef , daß er am Nachmittag des
Tages , an dem jener Artikel erschienen war , ihn
für seine Person und wohl auch für die Mehr¬
zahl der Fraktion abgeschüttelt hat . Beim Mi¬
nisterpräsidenten jedoch hat er offenbar eine
Nervosität erzeugt , und zu einem Verhalten in
der Sitzung des Finanzausschusses veranlaßt ,das geradezu unbegreiflich ist.

Das Zentrum ist entschlossen, die Regierungs¬
vorlage , die das Staatsbudget für den Hof um
fast 120V 000 Mark belastet , in einer Zeit , wo für
längst als Notwendigkeit erklärte Besserstellung
ganzer Staatsötenerkategorien wie der Land¬
lehrer gar kein oder fast kein nennenswerter :
Betrag eingesetzt werden konnte , ohne Abstriche -
zu ermöglichen . Auch die übrigen Parteien , mit
Ausnahme natürlich der Sozialdemokraten und )
den paar am weitesten links stehenden Liberalen , l
sind trotz allem und allem dazu geneigt . Aber )
unter dem Eindruck jenes ganz und gar unge - ,
schickten Artikels schien Hertling hinter der
pflichtgemäßen , lediglich der Aufklärung dienen !
wollenden Anfrage liberaler Abgeordneter
nur demagogische Absichten zu vermuten , und
ließ sich zu einer Ungeschicklichkeit nach der
anderen verleiten , die dem Finanzminister
seinen an sich nicht beneidenswerten Stand noch
erschwerten . Mit der Drohung ^ dem Könige die
Streichung des Zuschusses zum Betrieb des
Prinz -Regententheaters zu empfehlen , hat er an
das „schönste Reservatrecht der Wittelsbacher " ,die Pflege der Kunst , getastet ; mit der Mit¬
teilung , daß die Kosten der Kelheimer Jahr¬
hundertfeier ein Privatmann getragen habe , hat
er Imponderabilien des fürstlichen Prestiges
gefährdet , und auf die patzige Antwort , „E :
werde für den Schutz des Glanzes der Krone
sorgen ", mußte er sich von einem sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten replizieren lassen „bisher
hätten die Wittelsbacher selbst für den Glanz
der Krone gesorgt ". Was Wunder , wenn bei
solchen verlegenheitschaffenöen Seitensprüngen
des Ministerpräsidenten , auch der Ressortchef
nicht mehr ganz Herr der Situation geblieben ist
und das böse Wort sprach: „Man wisse ja , wie
es gehe. Ein Privater , der sich etwas anschaffe
oder machen lasse , brauche nur einmal zu be¬
zahlen . Die Gemeinde müsse schon alles zwei¬
mal bezahlen , vom Staat werde dreifache Be¬
zahlung verlangt , der arme Hof aber werde von
allen Arbeitern und Lieferanten vierfach
geschröpft .

"
. ^ .Hat das Verhalten des Präsidenten bei Hof

eine starke Verstimmung hervorgerufen ,
so die unvorsichtige Aeutzerung v . Breunigs bei
der Geschäftswelt und Mißtrauen obendrein
beim Publikum . Verstimmungen aber als Re¬
sultat der Behandlung einer Frage , die die
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höchste Delikatesse erfordert haben sollte , läßt
von Sem staatsmännischen Geist des einstigen
klugen Parteiführers keine hohe Meinung auf-
Louimen . Parteipolitik und Staatsführung
sind eben zwei grundverschiedene Dinge .Das zeigt sich an Hertling wieder einmal ganz
deutlich . Er hat nichts gelernt aus dem ersten
Stadium der Königsfrage und diese Lehren jetzt
angewenöet, wo er noch viel vorsichtiger son¬dieren und operieren mußte. Er ist wohl auch
zu alt , um noch zu lernen , und der Tag der
letzten Finanzausschußsitznng dürfte wohl der
Anfang vom Ende der Ministerherrlichkeit
Hertliugs gewesen sein . Zu der Zeit , da diese
Ausführungen gedruckt werden , tagt der Finanz¬
ausschuß der bayerischen Kammer der Abgeord¬
neten zum zweiten Mal in der Frage der Zi¬
villistenerhöhung. Wenn nicht alles trügt , wird
er und später das Plenum zu einer Bewilli¬
gung kommen ohne wesentliche Abstriche. Aber
es wird ein Erdenrest bleiben, zu tragen pein¬
lich . Was in diesen Tagen an Ungeschicklich¬
keiten verbrochen worden ist, das wird lange
Zeit brauchen, bis es vergessen ist , und ein zu
hoher Preis sein , den die Krone dafür bezahlen
muß , daß das Ministerium die Vorlage unter
ungünstigen Umständen eingebracht und sie zu
allem noch so tappig, muß man geradezu sagen ,
verfochten hat.

Das Ministerium Hertling kann froh sein ,daß kein Dr . Sigl mehr das „Bayerische Va¬
terland " redigiert . . .

Seulsche» Selch.
Reichs-Umsatzsteuern.

Aus Reichstagskreisen wird uns geschrieben:
Die reichsgefetzliche Regelung der Warenhaus¬

besteuerung wird neuerdings in Vorschlägen angeregt,mit denen verschiedene Handelskammern befaßt sind und
die auch den Reichstag beschäftigen werden. Man ver¬
langt hierbei ein« Herabsetzung des warenhaussteuer¬
pflichtigen Umsatzes von 400 000 auf 200 000 -il und
weniger mit Rücksicht darauf , daß auch für kleinere
Orte die Gefahren der Warenhäuser näherrücken und
hält eine Staffelung unter Berücksichtigung der
Einwohnerzahl für geboten . Die Abstufung der Steuer
sollte den Gemeinden überlassen werden.

Die Vorschläge auf Einführung einer Warenhaus¬
steuer von Reichs wegen haben bis auf weiteres keine
Aussicht auf Verwirklichung , da die Regierung di«
Initiative zu einer solchen Maßnahme nicht ergreifen
wird , und ferner eine Mehrheit für ein solches Gesetz
im Reichstage nicht vorhanden ist» Die Warenhaus¬
steuer ist eine direkte Steuer und als solche eine beson¬
dere Art der Gewerbesteuer und gehört damit zu den
Finanzrechten der Bundesstaaten ; sie >hat ihrer
ganzen Natur nach allerdings keine finanzpolitische ,
sondern sozialpolitische Bedeutung, da sie zum
Schutze des selbständigen gewerblichen Mittel¬
standes dienen soll . Es würde aber dennoch erheb¬
lichen Bedenken unterliegen müssen , die Finanzhoheits¬
rechte der Einzelstaaten weiter einzuschränken . Die
Warenhaussteuer als Umsatzsteuer von Reichs wegen
könnte leicht einer allgemeinen Reichs - Umsatz¬
steuer für alle Gewerbe und möglicherweise auch
einer allgemeinen Reichs -Produktionssteuer, wie solche
mehrfach bereits in der finanzpolitischen Literatur vor¬
geschlagen worden sind , die Wege ebnen . Käme der
Reichstag erst zu einer Reichs -Warenhausumsatzsteuer,
dann liegt es nahe, daß er bei eintretenden Finanz¬
bedarf, den Zugriff auf die Landesfinanzen weiter
ausdehnen wird. Es ist zutreffend, daß die bisherige
Warenhausbesteuerung keine Einschränkung des
Warenhauswesens herbeigeführt hat , aber ein« Reichs¬
steuer wird nach dieser Richtung kaum größere Erfolge
erreichen . Es liegt deshalb kein hinreichender Grund
vor, in die Steuersysteme der Einzelstaaten einzu¬
greifen , zumal dadurch unberechenbarerSchaden für die
Landesfinanzen erwachsen kann .

In den gewerblichen Kreisen , die den Gedanken der
Reichs -Warenhaussteuer vertreten, wird man sich auch
der Gefahr bewußt sein müssen , die mit solchen Plänen
für die Steuerhoheit der Bundesstaaten
nicht minder wie für Handel, Gewerbe und Industrie
verbunden ist. _

Lin Führer der Mitte , nicht nach „ Schema ? rechts "
oder „links" hat es nicht so bequem , wie die Schlag¬
wortpolitiker rechts und links . Darüber lesen wir

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 19. November 1913 .
anläßlich des 60 . Geburtstages des Präsidenten Rießer
vom Hansabund in der „ Vossischen Zeitung" : „Rießer
hat es im Uebermahe erfahren, wie schwer es gerade
in der Politik ist, als Führer Mittezu halten , die
Diagonale zu ziehen zwischen auseinanderstreben¬
den Kräften. Beneidenswert sind die Politiker, die
nur rechts oder links kennen, für die in jeder Frage
nur e i n Argument in Betracht kommt , am einfachsten
das des maberiellen Interesses ; st« zweifeln nicht, sie
straucheln nicht und sie wissen genau, was sie dem
Gegner schuldig sind: Mißtrauen und Geringschätzung .
Wie schwer hat es dagegen ein universell gebildeter
Geist , ein Mann , der das Heil des Vaterlandes nicht
in einer Verschärfung der Gegensätze sieht, sondern die
widerstreitenden Interessen versöhnen möchte , indem er
aus den sich feindlichen Forderungen den berechtigten
Kern herauszuschälen sucht ! Dann zeigt es sich, wie
schwer es einem in der Politik gemacht wird, gerecht
zu sein, wie «inseitig und engherzig viele von denen
find , auf deren Vertrauen der Führer angewiesen ist .

"

VMche Volllil.
Die nationalliberale „ kölnische Zeitung " zur

Grotzblockfrage.
Im Anschluß an den von uns gestern erwähnten

Aufsatz des Abg . Rebmann schreibt die „Kölnisch« Ztg .
"

selber — und ihre Auslassung gehört zum ganzen:
„Wir haben die Ausführungen des Führers der

badischen Nationalliberalen gern wiedergegeben , ob¬
gleich wir, wie wir in Nr . 12L8 ausführlich dargelegt
haben, eine Politik, in der nationalliberale und sozial¬
demokratische Wähler Zusammengehen , aus grundsätz¬
lichen, im Wesen der beiden Parteien liegenden
Gründen, verwerfen. Wir gehen deshalb hier auf die
grundsätzliche Behandlung der Frage , ob eine Groß¬
blockpolitik für nationalliberale Politiker möglich ist,
nicht mehr ein und fragen mit Geheimrat Rebmann,
ob die Taktik in Baden durchweg Stich gehalten hat,
und ob sie erfüllt hat, was man von ihr erwartet hatte.
Herr Rebmann bezeichnet ausdrücklich als das Ziel der
Wahlkämpfe 1905 , 1909 und 1S13 die Abwehr der
klerikal- konservativen Mehrheit im Landtag : darum
und um nichts anderes hätten sich alle die Wahlen ge¬
dreht. An diesem Ziele ist also zu messen, ob die Taktik
des Großblocks als gelungen oder mißlungen zu be¬
zeichnen ist . Ist das Ziel erreicht worden , die Abwehr
der klerikal - konservativen Mehrheit im Landtag, so hat
der Großblock wenigstens äußerlich sein« Aufgabe er¬
füllt, wenn auch die grundsätzliche Abneigung
nationalliberaler Politiker gegen ein Zusammengehen
mit den Sozialdemokraten nicht überwunden ist.

Nach den Zahlen der Mandate im neuen Landtag hat
nun zwar der Großblock das gesteckte Ziel, die Ver¬
hinderung einer reaktionären Mehrheit, noch einmal
erreicht . Aber auch die Mandatzahlen be¬
weisen , daß die Entwicklung zur schwarz-blauen
Mehrheit auf dem bisherigen Wege nur zu ver¬
zögern , nicht aber endgültig zu hindern ist . Geheim¬
rat Rebmann hält sich daran , daß di« Zahl der natio¬
nalliberalen Wähler gewachsen ist ; es braucht kaum be¬
tont zu werden, daß es sich bei der Beantwortung der
Frage , ob die Großblockpolitik der Nationalliberalen
Partei zum Nutzen ausgeschlagen ist , viel weniger um
die absoluten Wählerzahlen, als um das relative
Steigen oder Fallen der Großblock - und
der Antigroßblockparteien handelt . Nach
einer Aufstellung , die der nationalliberale Reichstags¬
abgeordnete Hugo Böttger kürzlich veröffentlicht hat,
erhielten bei den drei bisherigen Landtagswahlen im
Zeichen des Großblocks von 100 abgegebenen Stimmen

1905 1909 1913
Rationalliberaten . . . 30L 25,1 24,1
Zentrumspartei . . . . 42.5 30,5 35,1
Sozialdemokraten . . . 17,1 28,7 22,5
Freisinn . . S^t 6,9 9,1
Konservative . . . . . 4,7 8,8 9,2

Diese Zahlen beweisen ziemlich bündig , daß man
beim weitern Verfolgen der bisherigen Politik
n- icht nur nicht zum gewünschten Ziele kommt ,
sondern gerade das erreichen wird, was man
verhindern wollte , nämlich die schwarzblaue Mehrheit.
Die Wahlen des Jahres 1909 sind infolge der Reichs¬
finanzreform und der Empörung weiter Volkskreise
über die Finanzpolitik des Zentrums zu einem Ver¬
gleiche nicht geeignet; sowohl das rapide Ansteigen der
Sozialdemokratie als auch der außerordentliche Rück¬
gang der Zentrumspartei sind in der weitern Entwick¬

lung nicht mehr beobachtet worden. Ein Vergleich der
Jahre 1905 und 1913 zeigt aber , daß unter dem Ein¬
fluß der Großblockpolitik die Nationalliberalen 6Z
Prozent ihres Stimmanteils verloren haben, und daß
dies« nationalliberalen Verluste teils den Radi¬
kalen auf der linken Seite zugute gekommen sind,
teils die Konservative Partei gestärkt haben.
Die Konservativen in Baden, die 1905 kaum ein Sech¬
stel der nationalliberalen Stimmen auf sich vereinigten,
haben ihren Anteil im Jahre 1913 so verstärkt, daß ihre
Stimmen beinahe die Hälfte der Nationalliberalen aus¬
machen . Wenn man auch zugeben will, daß in der
konservativen Wählerzahl infolge der Taktik des Zen¬
trums ultramontane Stimmen stecken , so zeugt das Urteil
des Herrn Rebmann, daß auch heute noch eine Konser¬
vative Partei von irgendwelcher Bedeutung in Baden
fehle, doch von einer Unterschätzung dieses Gegners.
Don der Großblockpolitik haben Sozialdemokraten und
Freisinnige nachweisbaren Nutzen gehabt. Die Natio¬
nalliberalen haben ihnen einen Teil ihrer Wähler ab¬
gegeben , während ebenfalls die konservativen Reihen
durch Nationalliberale ergänzt worden sind . Wenn
man deshalb auch nicht von einem Bankerott der Grvß-
blockpolitik sprechen darf , da der Großblock im Land¬
tage selbst sicher recht Verdienstliches geleistet hat , so
möchten wir doch die Anregung für richtig halten,
ob man nicht mit der stillen Liquidation
einer Taktik beginnen soll , die notwen¬
dig einmal zum Bankerott führen mutz .
Auch die politische Entwicklung macht keine Sprünge ;
wir sind deshalb mit Herrn Rebmann der Ansicht, daß
man eine solche Revision nicht überstürzen darf, und
daß man es ruhig den nächsten vier Jahren überlassen
darf, aus den bisherigen Erfahrungen - die Lehren zu
ziehen .

"
Wir glauben, daß die Großblock-Erörterungen über¬

flüssig sind, da sich die Frage der Wahlreform
in den Vordergrund der badischen Politik schieben wird;
wenigstens konnte man es „vor Tisch"

, will heißen :
vor den Wahlen, so lesen. Die öffentliche Diskussion
geriete „nach Tisch" ganz auf das falsche Ge¬
leis « , wollte sie den Großblockfaden weiterspinnen,
statt die Frage der Verhältniswahl aufzurollen.

Die Verhältniswahl : hier ist „Rhodus" !

Zur Denkschrift über die Verhältniswahl
wird der „Köln. Volksztg .

" geschrieben :
„Das Ministerium des Innern wird dem Landtag

eine Denkschrift über das Verhältniswahloerfahren vor¬
legen . Ihre Besprechung wicki den Parteien Gelegen¬
heit bieten, sich zu dieser Frage auszusprechen . Mehr
als theoretischen Wert wird diese Besprechung wohl
kaum haben, da die ersehnte Zweidrittelmehrheit des
Rotblocks nicht erreicht worden ist und im Zentrum
wie bei den Konservativen vorläufig wenig Geneigtheit
besteht , das erst vor neun Jahren geschaffene Wahl¬
gesetz schon wieder radikal zu ändern, insbesondere auch
deshalb, weil unzweifelhaft auch in den weitesten
Volkskreisen durchaus keine Stimmung
für dieses Wahlverfahren vorhanden ist."

Als auf dem Landtag 1895/96 die Nationalliberal«
Partei durch Fieser erklären ließ , daß sie von der
Forderung der Verhältniswahl abgehen wolle , weil
„unzweifelhaft in den weitesten Volkskreisen durchaus
keine Stimmung vorhanden sei für dieses Wahlverfah¬
ren" — da konnte das Zentrum, das damals <I)
für den Proporz war , sich nicht genug entrüsten über
den Um fall der Nationalliberalen Partei . Und
brüstet' sich und tat so groß — Und ist nun selbst der
Sünde bloß . . . So ändern sich die Zeiten und die
Menschen .

Aus der Rationalliberalen Partei .
In Schwetzingen kam in der nationalliberalen

Bezirksvereinsversammlung, lt. „Mannh . Gen .-Anz.
",

bei der allgemeinen Aussprache über den Ausfall der
Landtagswahlen die Freude darüber zum Ausdruck ,
daß unser Land von einer Zentrumsherrschaft auch
weiterhin verschont blieb . Andererseits wurde von den
einzelnen Rednern auch hervvrgehoben , daß die
nationalliberalen Wähler an der fort¬
gesetzten Wahl eines Sozialdemokraten
keinen Gefallen haben .

Aus dem Bund der Landwirte .
X Die Geschäftsstelle des Bundes der Landwirte

schreibt : Die von den Blättern gebrachte Mitteilung,
der aus dem Bund der Landwirte ausgeschlossene Land-

_ Erstes Blatt .
I wirt Eduard Bohrmann in Feudenheim habe be-
! reits vor einem Jahr seinen Austritt aus dem

Bund der Landwirte erklärt, ist unrichtig . Herr Bohr-
mann^ hat lediglich bei Einsendung der Beittagsliste
für 1912 gebeten , ihn von seinem Amt als Vertrauens¬
mann zu entheben . Einen Antrag aber , ihn als Mit -
glied zu streichen, hat Herr Bohrmann nicht gestellt.

Demgegenüber bleibt Bohrmann auf seiner gegen¬
teiligen Behauptung bestehen .

Aus Jade».
Hofbericht .

Karlsruhe . 18. Nov . I . Kgl . Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin reisten heute
vormittag mit I . Kgl . Hoheit der Großherzogin -
Mutter von Luxemburg von Badenweiler
nach Schloß Baden zu kurzem Besuch bei I . Kgl . H.
der Großherzogin Luise . Nachmittags 4 .48 Uhr trafen
I . Kgl . Hoheiten zu dauerndem Aufenthalt hier ein.

S . Kgl . Hoheit der Großherzog empfing gegen
Abend den Finanzminister Dr . Rhein bol dt zum
Vortrag.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Troßherzog hat

geruht, dem Oberstattonskontrolleur Friedrich Fries '
in Offenburg unter Ernennung zmn Bahnverwalter
die Stell« des Vorstehers eines Stationsamtes I zu
übertragen.

Mt Entschließung des Ministeriums der Finanzen .
wurde dem Bahnverwaiter Friedrich Fries das Sta -
ttonsamt Offenburg Rangierbahnhof übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht, die OberstattonskonttolleurieHeinrich Rüoin -
ger . August Overmann und Oskar Bäurle in
Karlsruhe zu Oberrevisoren und den OLereisenbahn-
sekretär Friedrich Fischer in Kork zum Oberstattons-
konttolleur zu ernennen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und :
des Auswärtigen hat Len etatmäßigen Justtzaktuar
Peter Eberl « bei der Staatsanwaltschaft Mann¬
heim zum Iustizsekretär ernannt .

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht , di«
Besetzung des Großh . Oberverflcherungsamts Konstanz
betreffend.

Personal -Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

Zum 6 . Lehrkursus zugleich Uebungskursus vom 8 . ,
bis 28 . November 1913 zur Jnfanterie -Schießschule
kommandierte Offiziere : Haupttnann Knecht - Äif .-
Regt . 113, Leutnant F oitzick , Jnf .-Regt. 112 . Zum
Winterkursus vom 1 . November 1913 bis Ende Fe¬
bruar 1914 der Kaoallerie-Telsgraphenschule einge-
ttoffen : Schüleroffizier Siegert , Drag .-Regt . 22.

Hochwasser.
Karlsruhe » 18. Nov . Der Oberrheinist in¬

folge des weiter andauernden Regens weiter
g e sti egen und zwar betrug das Anwachsen bei
der Schusterinsel 83 Zentimeter , bei Kehl 28 Zenti¬
meter , bei Maxau 15 Zentimeter und bei Mann¬
heim 30 Zentimeter in den letzten 24 Stunden .
Auch von der Enz wird Hochwasser gemeldet . Die
Schwarzwaldbäche sind weiter angeschwollen .

* Karlsruhe , 18. Nov . Da eine Petition des Ma¬
schinenpersonals des Hoftheaters an den
Großherzog um Aufbesserung der Bezüge ab¬
schlägig beschieden wurde mit der Motivierung , daß di«
Zivilliste einen größeren Aufwand als den jetzigen für
das Hoftheater nicht tragen könne , reichten die Gesuch¬
steller eine Petition beim Landtag ein , in der sie
direkt um Erhöhung der Zioilliste des Großherzogs
bitten.

X Karlsruhe , 18. Nov . Der Großh . Landes -
kommiffär hat den am 5 . August 1885 zu Klvdnom ,
Bezirk Zolkiew (Galiziens geborenen österreichi¬
schen Staatsangehörigen Waslaw Wenzel Cer -
mak (verurteilt unter dem Namen Mathias
Szechernyi wegen Diebstahls , Landstreicherei und
Bettels ) , Kupferschmied , aus dem Gebiet des
Deutschen Reiches ausgewiesen .

* Ettliuge « , 17. Nov . Beim Neben am Pferd
stürzte der Turnzögling Franz Weinstein so
unglücklich , daß er beide Hände brach.

(X ) Linkenheim b . Karlsruhe , 18. Nov . Bei der
Bürgermeisterwahl wurde der Kandidat der

Grotzheczogliches Hoskheater.
Cavalleria rusticana. — Der Bajazzo .

Als Turiddu hat der unserer Hofoper neuverpflichtete
Tenor , Martin Wilhelm , seine künstlerische Tätig¬
keit begonnen . Der Sänger bestach in dieser Rolle
durch den jugendlichen Schmelz seiner Stimme , die Nei¬
gung zu haben scheint, im getragenen Gesang zu tremu¬
lieren und im Affekt umzuschlagen . Sein Vortrag be¬
kundete inneres Empfinden in der Abschiedsszene mit
Lucia. Im übrigen hätte man Herrn Wilhelm mehr
Leidenschaftlichkeit wünschen mögen , namentlich einer
Santuzza gegenüber, wie die der Frau Lorentz -
Höllischer , die gesanglich und schauspielerisch eine
packende Darstellung des um seine Liebe kämpfenden
Weibes gab .

Herr Bussard weiß seinen Bajazzo, allerdings
unter Hintansetzung des schönen Gesanges , eine Schäle
der Charakteristik und eine überzeugende Wahrheit
des Ausdrucks zu verleihen , die ergreifen muß . Eine
künstlerisch ebenbürtige Gestalt schuf Frl . Tercs als
Nedda und als Colombine . In ihrem Gesang wie in
ihrem ungemein beweglichen und ausdrucksreichen Spiel
trat jede Seelenbewegung dieser von allen begehrten,
durch ihre unbedingte Hingabe an den Einen zugrunde
gehenden Dorfkomödiantin unverhüllt hervor.

Wan kann oft hören, daß der Verismus in der Oper
überwunden sei . Wer die gemütsbeengenden Span¬
nungen und ihre befreienden Auslösungen beim Mit¬
erleben der beiden Werke im Publikum beobachtet hat,
wird vorerst noch nicht ans Ende des Verismus glauben.

_ Schw.
Man schreibt uns : Die heutige Wiederaufnahme von

Lortzings „ Wildschütz
" weist folgende Neubesetzungen

aus : Gräfin Frau Mosel -Tomschik, Baronin Mary
Rudy . Gleichen Frau Müller -Reichel, Nanette Fräu¬
lein Tercs, Pankratius Herr Gemmecke. Musikalische
Leitung: Fritz Müller .

Die Aufführung der Elektra mit Frau Palm -Cordes
von Stuttgart in der Titelrolle findet nicht am Sams¬
tag, den 22 . November, sondern am Freitag , den 21.
November, statt (6 . 20) . Deshalb wird die Erstaus¬
führung von Shaws „Pygmaliyn"

(F . 19) vom Frei¬
tag auf den Samstag , den 22 . November, verlegt.

Theater und Musik.
th . königl. Hoftheater Stuttgart . (Von unserem Mit¬

arbeiter.) Wilhelm Kienzls „Kuhreigen " ist
nun auch auf der Stuttgarter Hofbühne zur ersten Auf¬
führung gekommen . Mit einem starken äußeren Er¬
folg , und doch kann das Werk einer ernsthaften Kritik
nicht standhalten . Es wird eine volkstümliche Wirkung
haben durch die Aneinanderreihung einer Anzahl von
Liedern, unter denen ,Lu Sttahburg auf der Schanz"
und die Marseillaise nicht fehlen . Auch einige graziöse
Tänze im Stil des 18. Jahrhunderts sind eingereiht.
Aber es fehlt die stilistische Einheitlichkeit , die Aus¬
gabe, welche die Orchesterbehandümg hätte durchführen
müssen . So stehen sehr verschiedenartige Stücke neben¬
einander, ohne daß ein musikalisch befriedigendes Ganze
daraus wurde. Auch die Bearbeitung des Orchester-
parts erfüllt die gehegten Erwartungen nicht . H .

Kunst und Wissenschaft .
'
k. Der Bokschafksbau von Washington. In Sachen

des unterbliebenen Protestes der Architektenvereine
gegen die Uebertragung des Baues des Botfchafter-
palais in Washington an Geheimrat Ihne wird einer
Zeitungskorrespondenz von unterrichteter Seite be¬
stätigt, daß die Angaben des Geheimrats Ihne , er habe
einen Auftrag vom Auswärtigen Amt erhalten, nicht
richtig sind. Die Korrespondenz schreibt: Als der Ber¬
liner Architektenausschuß für gemeinsame Angelegen¬
heiten nach dem Bekanntwerden der Nachricht , daß der
Bauentwurf für das Bvtschasterpalais in Washington
nicht einem der Preisträger im Wettbewerb — wie es
das Auswärtige Amt selber vorgesehen — , sondern dem
Geheimen Oberhofbaurat v . Ihne übertragen worden
sei, den Plan einer allgemeinen Architektenkundgebung
erwog, konnte er sich außer auf die kurze offiziöse Nach¬
richt nur auf die Mitteilungen stützen, die Geheimrat
v . Ihne in aller Oeffentlichkeit über die Vorgeschichte
seines Entwurfs machte und di« er aus spätere An¬
frage vollinhaltlich bestätigte . Diese Mitteilungen
gipfelten darin, daß das Auswärtige Amt ihn zur Ein¬
reichung eines Entwurfes aufgefordert habe , während
noch der Wettbewerb schwebte. Eine Deputation des
gemeinsamen Ausschusses , die im Auswärtigen Amt
vorsprach , erhielt dort bekanntlich keine Auskunft, da

I man sich dort,weitere Mitteilungen für den Reichstag
Vorbehalten wollte , wo die ganze Angelegenheit , wie
jetzt feststeht, durch eine kurze Anfrage an den Reichs¬
kanzler aufgerollt werden wird . Obwohl Herr v . Ihne
auch im weiteren Verlauf der öffentlichen Debatte seine
Darstellung von der Entwicklung der Angelegenheit
bestätigte , erhielt der gemeinsame Architektenausschuß
doch Beweise dafür, daß diese Darstellung den Tatsachen
nicht entsprach . Insbesondere erhielt der Architekten -
ausschuß Gewißheit darüber , daß der Kaiser von
einer Seite , die mit dem Auswärtigen Amt nicht zu-
sammcnhängt, über die ganze Angelegenheit falsch
unterrichtet worden ist und für seine Person voll¬
kommen korrekt gehandelt hat ; auch das Auswärtige
Amt blieb hierbei außer dem Spiele . Damit hatte Lle
Siche ein vollkommen anderes Gesicht und eine beson¬
dere Spitze gegen Herrn v . Ihne selbst erhalten . In¬
folgedessen war der Ausschuß , wollte er die Kund¬
gebung der Architekten nicht auf eine falsche Grundlage
stellen , gezwungen, die Protestoerfammlung in zwölf¬
ter Stunde zu vertagen, um Zeit zu näherer Aufklärung
zu gewinnen. Der Ausschuß wird über den jetzigen
Stand der Dinge, soweit ihm authentische Nachrichten
vorliegen, den drei Berliner Architektenvereinen Be¬
richt erstatten. Zunächst wird sich am Freitag dieser
Woche der Vorstand der Ortsgruppe Berlin des Bundes
Deutscher Architekten mit dem „Fall Ihne " wieder be¬
fassen ; auch diese Vereinigung, die durchaus für eine
Protestoerfammlung eintrat , will jetzt abwarten , bis
sich di« Sache weiter geklärt hat.

k. Protest gegen die Nobelpreisstiftung. Einer der
Zeugen , die das Testament Alfred Nobels mitunter-
schrieben haben, Direktor Leonard Hwaß . in Krefeld ,
erhebt jetzt Protest gegen die Nobelpreis-Verteilung.
Die Nobelpreise seien nach Nobels Willen nicht aus¬
schließlich Ehrenpreise. Nobel verfolgte das praktische
Ziel, daß der Preisnehmer durch di« ihm zuerteilte
Geldprämie in den Stand gesetzt werden solle , in
höherem Trade als es sonst der Fall sein könnte , seine
Ideen zur Ausführung zu bringen und, von allen
Nahrungssorgen befreit, seine begonnenen Arbeiten
fortzusetzen . Deshalb sei es der Absicht Nobels ent¬
gegen , wenn die Nobelpreise alten Männern oder
sclchen, die schon reich seien, erteilt würden.

w . Politik und Nobelpreis. Der Widerspruch der
Tschechen und Slawen gegen Roseggers Nobelpreis¬

kandidatur hat zu der Vermutung geführt, daß die
Akademie wegen dieses hetzerischen Einspruchs Rosegger
nicht erwählt habe . Demgegenüber erklärt der Sekre¬
tär der schwedischen Akademie , Dr . Karlfeldt , dem
„Svenska Telegrambyran" zufolge , daß anläßlich der
Kandidatur Roseggers sowohl von tschechischer wie auch
von deutscher Seite Telegramme für und gegen die
Kandidatur eingelaufen seien. Diese hätten selbst¬
verständlich keineswegs irgendwelche Bedeutung für die
Wahl des Nobelpreisträgers gehabt. Die Wahl habe
ausschließlich von literarischen Gesichtspunkten aus
stattgefunden. Die schwedische Akademie sei von keinem
Drucke von auswärts irgendwie beeinflußt worden.
— Die Wiener Universität hat Rosegger zum Ehren¬
doktor ernannt . In dem Begleitschreiben , teiü der Rek¬
tor der Universität dem neuen Ehrendoktor mit, daß der
Kaiser dem Antrag des Akademischen Senats der Uni¬
versität auf Verleihung des Ehrendoktorats der Philo¬
sophie entsprochen hat . Das Schreiben fährt dann
fort : „Ihrem Wunsche entsprechend wurde von einer
feierlichen Uebergabe des Diploms durch Vertreter der
Universität abgesehen ; um so mehr fühlen sich der Rek¬
tor und der Dekan der Universität veranlaßt , Ihnen
anläßlich der Ueberreichung des Ehrenüiploms die Ge¬
fühl« auszudrücken , die die Universität hierbei empfin¬
det , und die in einer besonders hohen Einschätzung nicht
nur Ihrer literarischen , sondern auch Ihrer allgemeinen
kulturellen und nationalen Wirksamkeit gipfeln .

" In
akademischen Kreisen verlautet, daß die Worte über
die kulturelle und nationale Wirksamkeit Roseggers
einen Protest gegen das Schreiben des Tschechischen
Kulturverbandes an die Schwedische Akademie bedeuten
sollen .

kleine Mitteilungen. Der Rat der Stadt Dresden
genehmigte den Antrag des Oberbürgermeisters, die
Tierärztliche Hochschule in Dresden zu be¬
lassen. — Der hervorragende Orientalist August
Wünsche ist in Dresden gestorben . Professor Dr.
Wünsche ist fünfundsiebzig Jahre alt geworden . Er
war seit 1869 im Lehrberuf in Dresden tätig, lebte
aber schon seit WV5 im Ruhestand. Die Mehrzahl sei¬
ner Werke enthält Arbeiten aus dem Gebiet des hebräi¬
schen Schrifttums . Professor Dr . Wünsche war Grün¬
der und lange Jahre hindurch auch Leiter der Gesell¬
schaft für Literatur und Kunst .
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sozialdemokratischen Partei Bahnarbeiter Jahraus
mit 34 Stimmen gewählt, während der bisherige Bür¬
germeister 31 Stimmen erhielt.

Lrfingen, 18. Nov . Heute früh brach in der
Scheune des Landwirts Johann Simon Gindele
Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit auch auf
Äs Wohnhaus und auf das Wohnhaus und Scheune
des Pressers Josef Benjamin Schuster ausdehnte.
Die Gebäude brannten bis auf den Grund nieder.
Dom Mobiliar des ersteren konnte fast nichts gerettet
werden. Der Gebäudeschaden beträgt ungefähr 12 000
bis 15 000 -tt . Man vermutet Brandstiftung.
- ( :) Pforzheim, 18. Nvo . In der gestrigen Bür¬
ge raus sch ußsitzung wurde u. a . über die Er¬
richtung einer Dampfreserveanlage für das
von Jahr zu Jahr wachsende städt . Elektrizitätswerk
Beschluß gefaßt. Das Werk ist schon wieder am Ende
seiner Leistungsfähigkeit. Und da es einige Jahre geht ,
bis der große Plan der Verwertung der Nagolüwasser -
kräfte ausgeführt werden kann , muß inzwischen diese
Dainpfreferveanlage in die Bresche treten. Nach lan¬
gem Suchen hat man sich für den Platz bei der großen
Eisenbahnbrücke über die Enz oberhalb Brötzingen
entschlossen, wo sie wenig stört. Für Maschinen ,
Kessel usw . hat der Bürgerausschuß schon früher 293500
Mark genehmigt. Jetzt bewilligte er noch 296000
für die Gebäude der Anlage. — Ferner wurde eine
Borlage angenommen, durch welche die Wasserver¬
sorgung eines neuen, hochgelegenen (330 Meter ) Bau-
gebiets auf dem oberen Rod- und Weiherberg sicher¬
gestellt wird. Der neue Hochbehälter , der 2000 Kubik¬
meter faßt, kommt nördlich der Walbecke an die Bü-
chenbronner Straße .

f . Rialsch, Amt Wiesloch , 18. Nov. Die Fuchssche
Ziegelei wurde durch Feuer größtenteils zer¬
stört . Man vermutet Brandstiftung.

rr . Mannheim , 18. Nov. Die Fraktionen des Bür¬
geromsschusses, die gestern abend zu dem Vorschlag der
zur Vorbereitung der Oberbürgermeister¬
wahl eingesetzten Kommission Stellung nahmen,
haben einstimmig beschlossen, dem Vorschlag
zuzustimmen . Die Wahl des Oberbürgermeisters
Kutzer , die in allernächster Zeit schon erfolgen soll ,
ist deshalb lediglich eine Formsache . Die Mannheimer
Presse widmet dem neuen Stadtoberhaupt heute län¬
gere Artikel, in denen durchweg die Befriedigung über
die überaus glückliche Lösung der für unsere Stadt
hochwichtigen Frage der Auswahl eines neuen Ober¬
hauptes zum Ausdruck kommt. Die Kommission
mußte nach der amtlichen Bekanntgabe der Rang¬
erhöhung von Ministerialdirektor Dr . Glöckner wohl oder
übel die Arbeit wieder von vorn beginnen. In dem
neuen Stadium der Angelegenheit kamen drei Herren
in Frage , darunter Oberbürgermeister Kutzer. Albe
drei Herren stellten sich persönlich vor, wobei der be¬
reits durch Informationen gewonnene Eindruck ver¬
stärkt wurde, daß es durchweg hervorragende Kom¬
munalbeamte waren . Schließlich gaben aber ver¬
schiedene schwerwiegende Gründe für Herrn Kutzer
den Ausschlag . „Mannheini, "

so schreibt der „Mann¬
heimer Gen .-Ll.nz .

" in seiner Betrachtung über die Ober -
bürgermeifterwcchl , „hat eine große Vergangenheit hin¬
ter sich eine ebenso große Zukunft steht dieser Stadt
bevor , wenn sie die richtigen Männer an ihrer Spitze
hat. Schwere Wetterwolken tauchen an dem wirt¬
schaftlichen Horizont unseres städtischen Gemein¬
wesens auf. Sie zu bannen und zu verscheuchen, wird
die Aufgabe des neuen Leiters unserer städtischen Ge¬
schicke sein . Als solche Wolken betrachten wir die
Oberrheinregulierung mit ihrer immer
weiteren Verschiebung des Umschlagshandels noch den
oberrheinischen Häfen, die bevorstehende Einführung
der Schiffahrtsabgaben mit ihrer schweren
Schädigung unserer einheimischen Schiffahrt, die immer
rascher vorwärtsstrebende Versorgung desplat¬
ten Landes mit elektrischer Energie und
die dadurch bedingte Erhöhung der Anziehungskraft
der länRichen Gegenden für industrielle Niederlassun¬
gen und was dergleichen wirtschaftliche Erscheinungen
der Neuzeit mehr sind. Das sind Sturmzeichen, deren
Nichtbeachtung oder Unterschätzung von den verhäng¬
nisvollsten Folgen für unsere Stadt sein könnte .

"

: : Osterburken , 17. Nov . Die an dem Projekt
einer Kraftwage ulinie Osterburken -Ober -
keffach-Jngelftngen -Künzelsau interessierten Ge¬
meinden haben beschlossen , ab 1 . März 1914 die
Linie zu eröffnen .

, n . Wertheim a . M ., 18. Nov . An der hiesigen
Gewerbe - und Handelsschule wurde mit Unter¬
stützung der Stadt und der kaufmännischen und
Handwerkerorganisationen ein „Lehrlings¬
heim für junge Kaufleute und Hand¬
werker " eingerichtet . Die im Dienste der Ju¬
gendpflege stehende Organisation findet auch För¬
derung durch den Staat , da die Grotzh . Zollver¬
waltung durch unentgeltliche Ueberlassung der
Räume des früheren Untersteueramtes die erfor¬
derlichen Lokalitäten zur Verfügung stellt. Das
Heim ist auf dem Prinzip Ser Selbstverwaltung
aufgebaut . Sieben Zöglinge der Handelsschule
und ebensoviele Ser Gewerbeschule bilden den
Vorstand . Ein fünfgliederiger Verwaltungsrat ,
dem Vertreter des Handels - und Gewerbestandes
angehören , und in dem der Schulvorstand den
Vorsitz führt , steht an der Spitze . Die Eröffnung
des Jugendheims ist für 1. Dezember in Aussicht
genommen .

Rastatk , 18. Nov. Gestern fand hier die 1 . satzungs -
gemäße Mitgliederversammlung der
Krankenkasse des Landesoerbandesder
Badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen statt . Der Kassenvorsitzende , Land-
tagsabaeorünete Niederbühl , begrüßte die Gäste
und Mitglieder, namentlich Regierungsrat Herl an
als Vertreter der Großh . Regierung, sowie die Mit¬
glieder des Engeren Vorstandes des Landesverbandes.
Der Kassierer verlas die Berichte des staatlichen Be -
visors Jerger in Karlsruhe , welche einstimmig ge¬
nehmigt wurden. Zum 2 . Punkt der Tagesordnung :
Vereinbarung mit der Krankenkasse des Kammerbezirks
Karlsruhe wurde die aus diesem Anlaß notwendig
werdende Satzungsänderung genehmigt, ebenso er¬
folgte einstimmig die Wiederwahl sämtlicher bisherigen
Vorstandsmitglieder. Einstimmige Annahme fand
weiterhin noch der vom Vorsitzenden unternommene
Ankauf des Kurhauses St . Leonhard in Ueberlingen,
das als Erholungsheim in den Dienst der Kassemnit -
glieder gestellt werden soll. Nach Mündiger Beratung
wurde die anregend verlausen« Versammlung unter
Genehmigung einer Anzahl von Wünschen und An¬
liegen aus den Kreisen der Mitglieder geschloffen.

e . Offenlmrg, 18 . Nov . Bei der W a hl der Orts -
krankenkasse Offenburg-Stadt entfielen auf die
Arbeitgeber 14 Sitz« der Liste der vereinigten Libe¬
ralen und 11 Sitze der Lifte der Christlichen . Bei der
Wahl der Arbeitnehmer erhielt das Gewerkschasts-
kartell 19 und die Christlich -Nationalen 31 Vertreter.

* Acher« , 18. Nov . Der 31 Jahre alte Glas¬
macher Fr . H ai ft hat sich vor etwa acht Tagen an

einem Finger leicht verletzt . Jetzt starb er an
Blutvergiftung .

X Freiburg i . Br „ 18. Nov . Der am 30. Oktober
1912 hier verstorbene Hauptmann a . D . August
Buissonhat letztwillig der Stadt Freiburg eine
Summe von 12000 zur Verwendung für arme
Witwen oder sonstige verschämte Armen oder zur
Gründung eines Fonds für bedürftige Angehö¬
rige des Theaters vermacht .

ff. Zell i. W., 18. Nov . Das 3 Jahre alte Söhn -
chen des Bahnwarts Wirth wurde von einem
Fuhrwerk überfahren und sehr schwer ver¬
letzt.

: : Waldshut . 18. Nov . In Untereggingen
sind jetzt trotz aller Vorsichtsmaßregeln 25 Ställe
von der Maul - und Klauenseuche heim¬
gesucht. Auch in Degernau greift die Seuche
weiter um sich .

Aus dem Sladkreffe.
Stratzeubahubetrieb . Der im Winterfahrplan

der Straßenbahn vorgesehene Frühwagenverkehr
und Spätwagenbetrieb ist aus der Anzeige zu
ersehen . Als Neuerung wurden im Interesse
des Schneeschuhsportes für einige Frühwagen in
Richtung Hauptbahnhof besondere Beiwagen zur
Mitnahme von Schneeschuhen und Rodelschlitten
vorgesehen . (Siehe die Notiz im Stadtrats¬
bericht .)

Chrysanthemum -Ausstellung im Stadtgarte « .
In der Glashalle der Wirtschaftsräume des
Stadtgartens ist , wie schon in frühere « Jahren ,
eine von der städtischen Gartendirektion veran¬
staltete Chrysanthemum -Ausstellung eröffnet wor¬
den . Die kleine Wirtschaftshalle gleicht jetzt einem
duftenden , farbenfrohen Hain , der in den näch¬
sten Tagen viel Besucher anloüen dürfte . In
hübschen Beeten sind mehr als 20 Arten der Gold¬
aster mit ihren großen , bunten Blütenköpfen ein¬
gestellt. Zur Linken des Saales sind überwiegend
einfarbige Chrysanthemen untergebracht ; in allen
Farben schillern die zierlichen Blumen , die rings¬
um süßen , würzigen Duft verbreiten . Neben den
gelben , orangefarbenen , rotbraunen und blaß -
grünen Sorten übt besonders die Gruppe der
schneeweißen Chrysanthemen einen Reiz aus .
Eiyen wirkungsvollen Rahmen bilden die Lor¬
beerbäume im Hintergründe der Beete , ferner
nehmen sich die Efeusträucher und grünen Blatt¬
pflanzen , die die Chrysanthemen einfaffen , recht
geschmackvoll aus . Inmitten des Raumes ist noch
ein kleines Beet violettroter Alpenveilchen an¬
gelegt .

Fleischversorgung im Monat Oktober . Zu den
Viehmärkten im städtischen Viehhof wurden
327 ( 1912 : 331 ) Ochsen, 190 (191) Kühe , 141 (113)
Rinder , 173 (206) Farren , 1052 (1178) Kälber ,
4624 (3844) Schweine und 126 (166 ) Hammel auf¬
getrieben . Von dem aufgetriebeneu Vieh waren
eingeführt aus dem Auslande : — (1912 : 363 Stück
Großvieh und 28 Stück Kleinvieh ) . Geschlach¬
tet wurden 318 (361 ) Ochsen, 211 (194) Kühe ,
108 (110) Rinder , 191 (236 ) Farren , 1221 ( 1344)
Kälber , 2698 (2271) Schweine und 138 (200) Ham¬
mel . Das Schlachtgewicht betrug für Ochsen
91638 (1912 : 103 246 ) kg , Kühe 43 278 (40 242 ) kg,
Rinder 22 928 (22 752 ) Kg, Farren 64 266 (69315)
Kilogramm , Kälber 50 061 (53 760) Kg , Schweine
191558 (154 428 ) lcg und Hammel 3450 (5000 ) icg.
Das Gesamtschlacht gewicht war 467696
(1912 : 449 542) kg, darunter Kleinvieh mit 245 687
(213 787 ) kg. Die der Fleischbeschau unterwor¬
fene Fleischeinfuhr betrug 166 733 ( 1912:
193 329 ) llg ; davon stammten aus dem Auslände :
134880 llz, und zwar aus Holland : 30 313 KZ
Rindfleisch . 24 030 kg Kalbfleisch . 78312 llg
Schweinefleisch und 2225 llg Hammelfleisch ( 1912:
aus Holland : 3066 Kg Rindfleisch , 12 481 lcg Kalb¬
fleisch , 128 759 kg Schweinefleisch , aus Dänemark :
4676 Kg Schweinefleisch ) .

Vieh - u«d Fleischpreise im Mouat Oktober . Es
betrug der Preis für ( 1 Pfund Schlachtgewicht ) :
Ochsen 92—99,6 H (1912 : 87,5- 97 H ) , Kühe 73
bis 84 H (73—82 H ) . Rinder 96^ - 100 H (92F H ) ,
Farren 82—90 H (83—89/i H ) , Kälber 100 bis
107,5 H (103,6—111 H ) , Schweine 81,8 H ( 84 bis
86,6 H ) und Hammel 87,5—90 H (79—83 H ) . Nach
Angabe der Metzgerinnung kostete im allgemei¬
nen das Pfund Ochsenfleisch IM H (1912 : 93 bis
96 H ) , Kuhfleisch 80 H (66—76 H ) , Rindfleisch
96 H (90—92 H ) , Kalbfleisch 96—IM H (96 bis
IM H ) , Schweinefleisch 100 H (90—102 L ) und
Hammelfleisch 105 H (90—IM H ) . Außerdem
gelten für die einzelnen Qualitäten die von der
städtischen Fleischpreiskommission in den Zeitun¬
gen bekanntgegebenen Preise . St . A.

Grundbesihwechsel und Bautätigkeit im Monat Ok¬
tober. Es wurden 90 ( 1912 : 91) Liegenschaften im
Gesamtwert von 1350 202 -st (968 847 -9l) verkauft.
Davon sind 13 (11 ) mit einem Wert von 614 895 -st
(632 4M „st ) bebaute und 77 (M ) mit einem Wert von
735 307 -st (336 367 -st ) unbebaute Grundstücke . Unter
den unbebauten Grundstücken befinden sich 50 ( 64 )
Bauplätze im Wert von 674 310 -st (228 569 -st ) .
Baugenehmigungen wurden 105 (1912 : 60) erteilt,
darunter für Wohngebäude 15 (19) . Bauabnahmen
fanden 23 (31) statt, darunter für Wohngebäude 9 ( 17) .

Geheimer Rat Dr. Ferdinand Lewald, Präsident
des Verwallungsgerichtshofs, legt sein Amt als Stadt¬
verordneter nieder. An seine Stelle tritt der nächste
auf der gleichen Wahlvorschlagsliste stehende Bewer¬
ber der fortschrittlichen Volkspartei, Rechtsanwalt Dr.
Richard Bielefeld . (Siehe Stadtratsdericht .)

Schwere Unfälle . Gestern nachmittag nach 4
Uhr wurde am Durlacher Tor der 6 Jahre alte
Ed . Groß , Stiefsohn des Fensterputzers Tesch -
l er . von einem Steinfuhrwerk , an das er sich
nach Knabenart gehängt hatte , überfahren und
getötet . — Einen Unterarmbruch erlitt ein
Stratzenbahnschaffner beim neuen Bahnhof da¬
durch, daß ihm der Handgriff einer von ihm zu¬
gezogenen Bremse , die plötzlich aufsprang , auf
den Arm schlug.

Ein Obdachloser , der sich auf einen Heufpeicher
in der Degenfeldstratze einqeschlichen hatte , er¬
krankte dort derart , daß er sich nicht mehr
fortbewegen konnte . Er mußte daher an Seilen
aus dem Heuspeicher Heruntergelaffen und ins
städtische Krankenhaus gebracht werden .

Bei einer Razzia wurden 9 Obdachlose auf¬
gegriffen . »

Verhaftet wurden : ein 46 Jahre alter , verhei¬
rateter Taglöhner aus Durlach wegen Körper¬
verletzung und ein 16 Jahre alter Taglöhner
aus Weinheim wegen Landstreicheret und Fahr¬
raddiebstahls .

Verrnlfkaltimgeu . Veredle Md VoMvmgea.
Jüdische Fakirlehre . Es sei nochmals auf den

heute Mittwoch abend 8)4 Uhr im kleinen Ein¬
trachtsaal ftattfinüende » Experimental -
Vortrag des Herrn Peryt Shou anfmerksam
gemacht. Karten in der Hofmustkalienhandlung
Fr . Doert , Ecke Kaiser - und Ritterstratze , und
an Ler Abendkaffe erhältlich .

v. Ei » Bortrag über - ie Fremdenlegion . Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Wehr -
vereins veranstaltet am Montag , den 1 . De¬
zember im großen Rathaussaal einen öffentlichen
Vortragsabend , bei dem Herr Albert Wohl -
gemuth (Pleikartsförsterhof bei Heidelberg )
auf Grund eigener Reisen und Beobachtungen
über die französische Fremdenlegion
sprechen wird . Dem Redner steht ein reichhaltiges
Lichtbildermaterial zur Verfügung . Wir machen
schon heute auf diesen zweifellos allgemein inter¬
essierenden Bortrag aufmerksam . Näheres wer¬
den die Anzeigen noch Mitteilen .

v . Deutscher Sprachverein . Am Freitag , den
21 . November , abends 8 )4 Uhr , wird Professor
Dr . Meisinger im großen Rathaussaale über
Stuöentenbrauch und Studenten¬
sprache sprechen. Jedermann , der an unserer
studierenden Jugend Anteil nimmt , insbesondere
die Alten Herren , sind herzlich eingeladen . Der
Eintritt ist frei . Auch Damen sind willkommen .
Mit dieser Veranstaltung tritt der Sprachverein
nach längerer Pause wieder in die Öffentlichkeit .
In diesem Winter ist ferner beabsichtigt , einen
Jugendschriftenabend mit Jugendschristenaus¬
stellung wie in früheren Jahren zu veranstalten ;
im nächsten Februar einen Rosegger -Abend und
später noch einen Vortrag von Chefredakteur
Amend über Buchkunst .

v . Der Verein für evangelische Kirchenmusik (Chor
der Stadtkirche) veranstaltet am Butz- und Bettag , wie
alljährlich , mittags um 4 Uhr in der Stadtkirche ein
Kirchenkonzert , das durch seine Zusammenstellung und
die Mitwirkung hiesiger künstlerischer Kräfte hohen
Genuß verspricht . Als Solisten sind gewonnen : Kon¬
zertsängerin Frau Dr . H . Junker und Fräulein H.
Moser von hier , sowie Kammersänger Staudigl .
Die Orgelsoli werden von Herrn Barn er oorge-
tragen . Es wirkt ferner mit die vollständige Kapelle
des Artillerie-Regiments Nr . 50. Die Leitung des
Ganzen liegt in den Händen von Musikdirektor
Thiede , von dem eine, dem verdienstvollen Sänger¬
vorstand gewidmete Kvmpostticm erstmals zu Gehör
kommen wird . Kartenausgabe für Nichtmitglieder in
den Musikalienhandlungen.

Mädchentnrne « . Es bedarf wohl keines be¬
sonderen Beweises , daß es unseren Kindern in'
der Großstadt an Gelegenheit zum Tummeln
fehlt . Die Höfe sind eng , Gärten ein seltener
Besitz, und in den Straßen brausen Automobil
und Straßenbahn . Zu einem gesunden täglichen
Marsch in Feld und Wald aber ist die Zeit der
vtelsitzenden Schuljugend zu karg bemessen . Auch
Bestrebungen allzu moderner Natur sind öfter
Hindernisse . Es ist kein besserer Ausweg zu
finden , als daß die Jugend sich im Turnen die
notwendige Bewegung verschafft . Wer je ein¬
mal der Mädchenabteilung des Karls¬
ruher Münnerturnvereins zugesehen
hat , mit welcher Lust und Freude die Kinder sich
regen , der wird die Notwendigkeit und Wirk¬
samkeit des Turnens eingesehcn haben . Um die
jugendliche Lust rege zu halten , bietet Ler Verein
häufig Gelegenheit zu erfrischendem Geräte¬
turnen , bei dem alles Schulmäßige in den Hin¬
tergrund tritt . Im Sommer aber wandern die
Kinder in den Harötwald und betätigen ihre
jungen Kräfte bei fröhlichen Spielen oder sie
sammeln sich gelegentlich zu einer Wanderung in
die Umgebung . Wieviel Anklang das Turnen
schon gefunden hat , bekundet sich darin , - aß man¬
ches dieser Mädchen der Abteilung nahezu seit
ihrer vor zwölf Jahren erfolgten Gründung an¬
gehört und noch andere der ehcrnaligen Mitglie¬
der heute als Erwachsene in Len Reihen der
Damenabteilung des Vereins turnen . Gäste , die
sich den Turnbetrieb anzusehen wünschen , sind in
den Uebungsstunden jederzeit willkommen . Auch
finden neue Mitglieder in jeder Turnstunde Auf¬
nahme : die Turnzeiten sind im Anzeigenteil des
Blattes angegeben . (Siehe die Anzeige .)

Meths Bauerntheater im Colosseum . Kuh¬
glockengetön , volkskräftige Ausdrücke und boden -
wüchsige Natürlichkeit erquicken für die näch¬
sten Tage das Herz des Freundes der Bauern¬
schauspieler . Von ihrem Spiel geht jener erfri¬
schende Luftzug aus , den wir uns , der Stadt ent¬
ronnen , gerne ums Haupt wehen lassen . Statt
hohler Konvention hört man grobe , aber echte
Wahrheiten . Der Zauber des unverfälschten
Dialekts nimmt uns gefangen . Wir werden der
Natur wieder einen Schritt näher gebracht . Trotz
Theater und Kulissen . Meth hat sich ein tüchtiges
Ensemble zusammengestellt , in dem die wün¬
schenswerte kernige Robustheit zu finden ist. Bis
zum ärmlichsten Bauern herab ist alles waschecht
und erdgeboren . Auch in der kleinsten Rolle steckt
die Kraft und das Selbstbewutztsein eines sich an
der Natur verjüngenden Stammes . Ettlingers
„Beschwerdebuch" reizte manchen zum Besuch,
wollte man doch Kärtchens dramatische Gehver¬
suche mit ansehen . Ueber die „Volkskomööie "
wurde gelegentlich ihrer Erstaufführung viel ge¬
sprochen. Daß Ettlinger witzig zu plaudern ver¬
steht, ist männiglich bekannt . Und so war es
eigentlich naheliegend , daß sein dramatisches
Produkt nichts anderes als eine angeregte volks¬
tümliche und vor allem mit köstlicher Satire ge¬
würzte Auseinandersetzung von famos gekneteten
Typen sein müßte , die trotz Längen und Breiten
ihr Publikum fand . „Das Beschwerdebuch " ist
der Schwabenstreich eines Pfarrers trotz Jahren
und Erfahrung . Jeder hat das Recht, in diesem
Buch sein Herz auszuschütten . Das bringt den
Unfrieden in Dorf und Haus . Rattenkönige von
Beleidigungsprozeffen find die unausbleibliche
Folge . Zwischenhinein wird ein heuchlerischer
Frömmler entlarvt . Schließlich : großmütiges
Schweigen , Verlobung und Scheiterhaufen für
das vermaledeite Büchel . Für den Schluß wenig¬
stens hätte Ettlinger noch eine steigernde Pointe
einfallen sollen ; denn der letzte Akt ist nur
ein schwacher Aufguß der zwei ersten . Gespielt
wurde prächtig . Meth als philosophierender
Schneider und ruiniertes Menschenkind war er¬
greifend . Ebenso Josef Schmidt in der undank¬
baren Rolle des schurkischen Gümmer . Einen
wackeren Pfarrer gab Hans Schabe ! . Echte Kin¬
der der Berge waren die Theres (Mizzi Meth )
und der Franz (Hirtreiter ). Allen anderen ein
Gesamtlob für die wahrheitsgetreue Darstellung .

Die Regie bewies eine glückliche Hand sowohl in
der Wahl - er Rollenvertreter wie in der Ver¬
lebendigung des Werkes . Der Beifall setzte wie¬
derholt bei offener Szene ein .

Man schreibt uns : Heute Mittwoch findet die
Erstaufführung von „Vater Holzmann " , bürger¬
liches Volksstück von Hans Werner , statt . Mor¬
gen Donnerstag wird „Der Amerikaseppl ",
Vauernpoffe mit Gesang und Tanz , gegeben . Am
Freitag erfolgt eine Wiederholung von „Das
Beschwerdebuch" und am Samstag eine Wieder¬
holung von „Jägerblut ".

SdmdesbuchAvszüge .
» Geburten. 8 . November: Lina Maria , Dater Jak .
Herrmann , Fuhrmann . — 9 . November : Erika
Amanda, Dater Karl Zilling , Wachtmeister . —
11 . November: Paul Josef, Vater Pius Fuchs ,
Schmied. — 12 . November: Herbert Paul , Vater
Adolf Winkler , Amtsaktuar. — 14. November :
Hildegard, Vater Karl Schott , Schreiner ; Lina ,
Vater Adam Gundermann , Kutscher. — 16. No¬
vember: Gertrud Anna, Dater Hugo Hatz , Schlosser .

Todesfälle. 16. November: Anna Weick , Fabrik¬
arbeiterin , ledig , all 20 Jahre ; Ernst, all 5 Monat «
4 Tage , Vater Georg Viernekäs , Hausdiener. —
17 . November: Anton Lauer , Werkaufseher, Ehe¬
mann , alt 62 Jahre : Kurl Brauch , Beleuchtungs¬
diener, Ehemann , alt 50 Jahre ; Friedrich K leider ,
Wirt , Ehemann, alt 60 Jahre . — 18 . November:
Emma Zonsius , alt 27 Jahre , Ehefrau des Bäcker¬
meisters Theodor Zonsius.

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , den 19. November 1913:
2 Uhr : Karl Brauch , Deleuchtungsdiener, Gottes¬
auerstrahe 33a . — )43 Uhr : Anton Lauer , Werk¬
aufseher , Rankestraße 24 .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbnreans Mr Meteora »
logie und Hydrographie vom 18 . November 1913.

Ueber dem Nordmeer lagert noch eine ziemlich tiefe
Depression , über dem Festland hat sich aber hoher
Druck mit Kernen im Südwesten und Südosten fest¬
gesetzt, weshalb es bei uns zum Aufklaren gekommen
ist ; im größten Teil Deutschlands war es aber am
Morgen noch meist trüb und stellenweise regnerisch.
Die Temperaturen sind dabei fast überall gestiegen .
Sinken des Luftdruckes auf den britischen Inseln deutet
das Nahen einer neuen Depression cm ; da das Orts -
barometer nicht fällt, so wird sie sich bei uns zunächst
noch nicht geltend machen , Es ist deshalb vorüber¬
gehend besseres Wetter zu erwarten.
Witter nugsbrobacktungen d.Meteorolog . Stativ » Niar ' sr . he

Orts -Zeit

17. No ». Nach« S Uhr
18. „ Morg. 7 .
IS. , M-tt -gtL .

Baro» . Therm. Absol. Feucht .
2NQ iuv Feucht . inBros
7SS.S s 9 8,7 - 6
7S >̂,S 10,8 8.7 90
757,7 13.0 9,8 89

Wind IHimmel

SW !Regen
WS « !»Weckt
SW !bedeckt

Höchste Temperatur a« 17. Nab . 10,7 , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 10,0 . Nieberfchlagsmenge am 18. Rov . früh 2,4 mm.

Was !erstand des Rheins a» 18 Nov . früh .
Schusteriirsel 2KS, gestiegen SS, Kehl 3öS, gestiegen 28, MaxaubSI

gestiegen lö. Mannheim S1l>, gestiegen so.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 18. Red. ISIS, 8 Uhr vormittag«.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 7S4 4- " > SW 2 bedeckt
Hamburg . . . .
Dwinemünde . . .

764
7SS

-r »

SW 5
W S halbbedeckt

Memel . 757 W b beöeckt
Hannover . . . . 76S WsW 2
Berlin . . . . . 765 4 - n SW 2
Dresden . 767 -I- >r « s
Breslau . 766 -h i » W 3
Metz . 771 -t- » SW 3 wolkig
Frankfurt (M.) . . 768 ff- n SW » bedeckt
jtarl -ruhe (Ä.) . . 771 -j- 11 WSW 2
Münchrn . . . . . 772 ff- « NS 4 « Äki«
Eeilltz . 7SL ff- 12 SW 6 bedeckt
Adervrr» . 754 ff- « Sülle heiter
Ile d'A-x . . . .
Paris .
Wissurgeu .

771 ff- I« L r bedeckt
766 ff- 12 SW 4

Helder .
TdvrShav » . . . .

764
741

ff- 12
ff- s

SS « S
WKW 8 wo ^ ig

Ekvvisjjord . . . . 7S4 0 WN« 2 bedeckt
LhristiLusnnd . . . 766 ff- 12 SW 4
Stagen . 756 ff- » WKW S Wolkig
Kopenhagen . . . . 761 ff- s W 3 dunstig
Stockholm . . . . 750 -7- 6 W ö wölken w«
Haparanda . . . .
Archangelsk . . . .

747 — 5 OSL 6 SchueefaL
763 — 16 S 1 halb l>checkt

Petersburg . . . . 758 — 1 SO 2 bedeckt
Riga . 757 ff- s SSW 4 Regen
Warschau . . . . 765 ff- S SSW 1 bedeckt
Wien . . . . . . 770 ff- 4 W 3 wollig
Rom . . 770 -i- 7 St 1 wollen!»»
Florenz .
LLaliari . . . . .

770 ff- s SO 2
789 ff- 14 NW 4

Bwrdift . . . . . 764 ff- IS NW 4
Lricü . 770 ff- » 1 Heller
liugauo . 769 ff- s N I wolkenlos
NI« « . 770 ff- N Stille
öiarri » .
LäutiS . 5SS — 2 WSW 2 Nebel
tiugivitze . 585 — 4 « W 4 »

GeschWche Mkellungeu.
Der heutigen Gesamtauflage unseres Blatte -

liegt ein Prospekt der Firma Bial L Freund
in Bres lau II bei._

Teltower Rübchen. 1 )4 Pfund der kleinen
Rübchen werden sauber abgeschabt und gewaschen .
In eigroß Butter bräunt man 2 Teelöffelchen
Zucker (doch nur lichtbraun ) , dünstet darin die
Rübchen mit eßlöffelweise Angegossener Fleisch¬
brühe oder Wasser, stäubt sie mit 1 Löffel Mehl ,
verdünnt das Gemüse , daß es eine nur leicht
gebundene Sauce gibt , schmeckt es mit Salz und
weißem oder Cayennepfeffer ab und würzt es ,
wenn gargekocht, mit 6—8 Tropfen Maggis
Würze .

ff» » ein verläßlicher Kraftspender für alle ,
die sich abgespannt , nervös , marode

fühlen oder nach schwerer Krankheit der Kräftigung
bedürfen . Das echte Bioson , bergestellt unter Be¬
nutzung des D .R .P . 171371, ist erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien , die Dose ca. V, 3 .—

Loiilo rum 8elbslLnfvi -tigvn >
KI aNlMLtt -üvIllv eiegantsk » inösn .

Krosse ^ sswalil spsrter Dessls ».
8oknittnni »ter gratis . "MO

? tteeeen8le . 7 ,
„ „nt . Iliittnic stkhigtrft

^ lob . lloklinaim L brauaagel, Mstllei il. Lrtitt»»srriisi« .^

bell, sparsam , geruchlos .
Weltmarke . Pak . 45u .65 .

Hier : Herrn . Vieler , Pars .» Kaiserstr . W3 .
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rkanntmachung - es Straßenbuhnamts.
Frühverkehr nach dem Hauptbahnhof
von Durlach ) Schlachthof ) Friedhof ) Marktplatz

! iv * -lV IV
Durlach . . . . ab —————W — 512 547 —5»1 ——
Schlachthof . . . ,/453 E 5L1 5L 5L» 511 51» 51« W 51» 512 M k«i 6»4 «n —
Friedhof . . . . ,, ! ! ! ! > ! I ! I ! ! 633
Marktplatz . . . an 5L 5L 51L 512 ! 522 52 511 5L 5»1 5L 6°» 6w 6is 629 642
Marktplatz . . . ab ——512 51§ —I 511 5»1 604 > 618 ! «"
Hauptbahnhof . . an — 51» 5Z1 W — 5L 5»2 «02 — 612 ki« «2« 628 6»2

von Rheinhafeil ) Westendhalle , Aühler Arug , Stösserstr . Hauptpost

* 4- IV 'lV IV IV IV IV IV IV
Rheinhafen . . . ab —————52» W 5L E —5»I 6«2 607
Mühlburg Bhf . . „ 52 A» 51« 5SL—6»o 6«» 6io «r» >
Westendhalle ——5LL—M —l ! > —! ! l IVKühler Krug . W 51L —I —I W 5L —I 6«b > 6is
Stösserstratze . 7̂ ' „ > ! M 5L 51» > l 5»» 6«4 —6«« 6« !Hauptpost . . . an 51L M I j 5L1 5L 51« W 6«« 6«» I 6i« 621 > 628
Hauptpost . . . ab I ! > ! 511 607 ! 61» 617 621 «2S 627
Marktplatz . . . an ! ! 51» 51» 5L 5L 512 ! ! ! ! ! ! ! jMarktplatz . . . ab ! ! 51« i51» 534 ! > 6« ! tzos 618 ! ! 628 !
Hauptbahnhof . . an M 5Z1 W 51Z ßvv tzvs 5»2 5»L «12 tzl« tzis 62S 629 6-a 638 639

> IV bedeutet nur an Werktagen.' Die umrahmten Zeiten sind die Abfahrten an Sonntagen .
t * Diese Wagen haben an Sonn - und Feiertagen Beiwagen für Schneeschuhe und Rodel¬

schlitten.

Spätwagen nach
Aühler Arug , Stösserstr . ) Westendhalle , Mühlburg Bhf . , Rheinhafen

! Durlach . . ab IM IM 111 - 12«l ! 1211122»
i Schlachtbof . „1111 IM IM IM 1211 >121« 1^2 — ' ——— — — —— — ——
i Alter Bahnhof „ > — — IM —— —— IM 1211IM — — —

Hauptbahnhof „ — I —— 111» IM 11211221 ! 1211 12V122» ! 121» ! M 1112 ! 1122
! Marttvlatz . . „112» IM — IM 1222 — —! 111» ! 1222 ! 12V IM j I ! ! I IM

Hauptpost . . „112» IM — 122» IM ——1121 IM IM 12211221 ! 1211 IM ! IM 112« IM
, Mühlb. Tor . „IM 1112 — 12221222 — —! ! IM ! 12111211 M l ! > ! - j

Kühler Krug . an — ! — — 122« ' > , ! 1222 ! 1212 122121 ! !,
Stösserstratze . „ — ——— ! - I l — ——IM IM

^ Westendballe . „ — — — —IM ! 121« 121« 122——— ———
! MühlburgBhf. „1122IM — 12121V2

Rheinhafen . " 1222 — 1212 — — — —— ———— —— —

nach Hauptbahnhof ) Beiertheim , alter Bahnhof
Westendhalle , ab 12L 122° _ _— _
Kühler Krug . „ 1022 111» 112» IM 122»
Stösserstratze . „ ! ! 10»2 10L — — — —
Mühlburg Tor „ I2LL 122« ! I ! — — — —
Hauptpost . . „ IM IM IM IM IM 112» 1111 — — — — 1021
Beiertheim . ,, I ' > — — — —
Schlachthof . „ ! 1121 IM IM IM
Marktplatz . . „ IM IM ! IM 112° 11 »° IW IW
Hauptbahnhof an 1222 1212 IM IM IM 121» IW 1112 112« 1121 IM IW IW
Hauptbahnhof ab 1112 112» IM 121» — ! ! — —
Alter Bahnhof an IM IM IM IM — j I — — <
Beiertheim . „ — — — IM IM — — 1«43

Spätwagen nach Friedhof) Schlachthof ) Durlach
Rheinhafen . .
Mühlburg Bhf .
Westendhalle .
Kühler Krug .
Stösserstratze .
Mühlburger Tor
Beiertheim . .
Hauptbahnhof . .
Hauptpost . .
Marktplatz . .
Schlachthof . .
Durlach . . . .
Friedhof . . . .

ab IM
IM

! IM
? IM

an

IM

kl
IM
IM
IM

1M
^ 1122

IM
IM

1112 1122 IM IW
112° IM IM IM IM IW — — — _ _ _ _ _ _ — _ — — — — _
, — — — — — — — — —- — — — — 112° IW M — — — — — — — —

IM IM IM IW M 122— — — — —— — — — — — — IM IM — — — — — — — — — ——
1121 IM IM 1212 IM IW — — — — _ — IM 11»2 112« IW 11« — — — — — — — —— — — — —— 102» 1121 11»1 1211 — — — — —— — — — — —— — — —— — — — — — — IM IW IW IM 121 — — — — —- 112» 112» — — — — — —
IM IM IM IM IM 121 1022 — — — — — IM IM — —— — — 1122 IM IW 102 12° 1361122 IM IM IM IM 1V 11°° IM IW IW 1244 1°» IM IM 1122 1°Z 122 1112 112« — — — — — —
IM IM IM IW IW 111 — 1122 1212 1222 IM 113 IM IM IM 11» 1Z0 1122 IM IM IW IM M 121 M— IM — IW IW — — IM — _ _ _
— — — — — — IM —— — — — — — — — — — — — — — — —

Klüsen - I^ eutieilen
IVoll-Oröpe , I» HmditÄt, sviiäe mväorns Verarbeitung

^ von dllc . — an.

Kluse ?loriäa
in reietzsr 8tiostskei, sebr elegant, in allen wvävraen Varben

AK. « 2SO -
Nsirvnös Isnrstlmrls - öiussn von LN . »- LN.

in rÄebstsr ^ usvabl . — UImx»rL«vI»e
» Lus«» — LLrsuprli »»«»»»,» SL« 8«i>.

Mslo - Vsrtrvtuiig tür Lsrlsnüls uoä vmgsgsuä .
Nllä K1» ter

InLIIe » , ULi»eI»«i», ILr »x«i».
sinptsiüen

Oesctivvisler kaer
SperisIIisu8 kür V^äscke-, öraul - uncl Kinäer-

^usstatturiZen
reiepkon 579 . V^slcistrske 49.

Hepkl ! Lime»!
Mache das geehrte Publikum aufmerksam , dah 2 weitere Waggonsfür mich eingetroffen sind : Lager überprima ^ UskMpfkL goo Zentner , verschied. Sorten , Kaiser¬

reinetten, Goldreinetten, Edelrote, Paradies -Aepfel , Caloil, Strom¬
apfel, Weinäpfel, Kochbirnen, Pastorenbrrnen zu den billigsten
Preisen empfiehlt

A . Auch , Otst- u. Gkmiisctzmdlmg,
Tel . 1304 . Waldstraße 54 , nächst der Sofienstr .

? er 1 . )snusr rvircj für 6ie LuckkaltunA
eme8 Kie8i§en 8etriebe8 ruverl»88i^er, 8elb-
stsnriiZ srbertencler Herr ^esuctit . Oekl .
^ NAebote mit OeksIt8an8prücken unter

I>lr. 4462 M8 Ta§b!sttbüro erbeten.

Durchaus perf . Köchin empfiehlt
sich den geehrten Herrschaften bei
Hochzeiten rc . ; geht auch zur Aus¬
hilfe in Restauration. Offerten unt.
Nr . 4294 ins Tagblattbüro erbet.

Eine gewandte Frau sucht Aus¬
hilfestelle im Servieren. Off . unt.Nr. 4296 ins Tagblattbüro erbet.

Dkl Kmnl-Deltt

übernimmt zum nur Waschen , so¬
wie ganzer Fertigstellung :
Frau Wendt, Witwe , Waschanstalt,Rüppurr. Telephon 2809 .

Erfahrenes Mädchen sucht Be¬
schäftigung für wöchentl. 8 Tage ,
Äeich welcher Art. Zu erfragen
Kavellenftraste 66 im Laden .

Unabhängige Frau sucht Beschäf¬
tigung , am liebsten für den ganzen
Tag . Zu erfr . Viktoriastr . 20, 2 . St .

unter k». 1387 an Haasenstein L Bosler , A.-G. , Mannheim

! ! . Hypothek
von .K 60 OVO .— auf erstklassiges
Geschäftshaus der Kaiserstrahe ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 4411 ins
Tagblattbüro erbeten.
12 000 — 15000 M .
als 2 . Shp . auf noch neues Haus
iSüdweststadt ) , innerhalb 70fS der
Schätzung, per sofort od. später ge¬
sucht : auf Verlangen noch Bürg¬
schaft . Offerten von Selbstgebern
u. Nr . 4454 ins Tagblattbüro erb.

800» Mark
per sofort zu SfL A als 2. Sbv - .aus
prima Privathaus gesucht . Onen .
u . Nr . 4487 ins Tagblattbüro erb.

2. Hypothek , 15 000 gesucht
auf gutgehend. , rentabl. Geschäfts¬
haus in der Südweststadt auf 1 .
Avril 1914 . Offerten unter Nr.
4436 ins Tagblattbüro erbeten .

Ca . 4700 « Mk .
auf gute 2 . Hypothek , neues Haus,
beste Lage, aufzunehmen gesucht .
Gefl . Offerten unter Rr . 4Ä0 ins
Taablattbüro erbeten .

Ein Mädchen
oder unabhängige Fra« wird süi
sofort gesucht , welches selbständig
kochen rann, bei hohem Lohn. Off.
u. Nr. 4466 ins Taablattbüro erb.

Schweiz .
Zum baldigen Eintritt in eine

kleine Familie ( 1 Kind) suche ich
ein tüchtiges, nicht zu junges

Dienstmädchen.
welches perfekt kochen kann und alle
Hausarbeiten gründlich versteht;
die Stelle ist eine angenehme und
dauernde . Persönliche Vorstellung
(Zeugnisse gefl. mitbringen ) vor¬
mittags 10—12 Uhr.
s. Meyer, z. Ak. Karlsruhe.

Geschwister Knopf, Engros -ALtl.,
_ Zübrinaerstraße . S2V6S U.

Jüngeres Mädchen
für täglich 3—4 Stunden sofort
nach der Oststadt gesucht . Offert,mit Ansprüchen unter Nr . 4473 ins
Taablattbüro erbeten.- 8 rauen "

WW
Für jed. strebst , ehrl. Herrn pass.Hohe , getmnn-brmgende , leicht zubearbeitende , vornehme Sache sof.Sv beheben. Zur Uebernahme nur400 bar nötig . Vertreter inMulhau,en hat in 3 Wochen 3700Mark Aufträge erhalten . Offertenunt. H. 2534 F. an Haasenstein LBögler , A.-G ., Freibura i. B.
. Tüchtige Polierer

finden sof. dauernde Akkordarbeitbei Chr . Jmle , Stuhlfabrik, So-
nenstraste 9. _Kräft. Arbeiter zum Serdtrans-
port nach Feierabend gesucht :Herdlaaer Schillerst! . 4 , Hof .

Vaufjttnge ,
14—Ibjähriger, kann sofort eintre -
ten : Kaiser-Vassaae 9/11 ._

Fuhrknecht
kann sofort eintreten.
Mzmbflihr-GtseSsW Karlsruhe

Herrenstraße 12 im 2. Stock .

Vertrauensposten ,
gleich welcher Art , sucht tüchtiger,
zuverläff. Mann, verh., kautions¬
fähig, auf 1 . Jan . 1914, früher od.
auch später . Offerten unter Nr .
4469 ins Taablattbüro erbeten .

Pensioniert . Polizeibeamter sucht
Stellung als Ausläufer, Portier,
Einkassierer, Magazinier od. sonst .
Vertrauensstellung . Offerten unt.
Nr . 4464 ins Taablattbüro erbeten .

Mrüchte -
"

Z. Zella Bona
WprillzenArthr 28,

Ktiserfttße 245
empfiehlt

seiiße BttlkrriskliM
Birnen , weitze Tafel
Tranbe», Almern » - Gold -
Traube «, blaue Feige«,

Orange« , Banane«,Ananas, Zitrone«.
Frische Datteln, Feige«,
Para , Cocos - «. Erdnüsse,Mandeln, Walnüsse , Ma-

laga-Tranben, Maroni.
Frische kandierte Früchte.

Nene Gemüse - und Früchte¬
konserve».

Artischocken, engl . Sellerie,
Chicoräe, Paprikaschote«,

Tomaten .
Veroneser Reis , Polenta¬
mehl, Spaghetti, Macca-
roni, feinster Parmesan¬

käse , Tomatenkonserve «.
Bester Chianti, Asti-

Spnmante.

Mtigung
. Ma 'Reben .

sucht junger, verh . Mann für vor¬
mittags <«—-1 Uhr ) . Offerten unt.
Nr. 4478 ins Taablattbüro erbet.

Junger Mann, 26 I . alt, sucht
Beschäftigung, gleich welcher Art .

Goetbestr. 60 , 4. Stock links.
Porträts (Oel, Pastell)

als Weihnachtsgeschenke
werd. nach dem Leben gemalt , auch
nach Photographie von Verstorbe¬
nen . Künstlerische Ausführung .
Off, u . Nr. 3816 ins Tagblattbüro.

Teilhaber
f. meine Zigarettenfabrikation mit
einigen 100 4k gesucht . Derselbe
könnte kleine Reisetouren machen .Zu erfragen im Taablattbüro.

Mm Nellen
Für kleinen Haushalt wird ein

der Schule entlassenes Mädchen
gesucht, das zu Hause wohnenkann . Stürmer , Boeckhstratze 4,parterre . _ifin einfaches, braves Mädchenwird auf 1 . Dez . gesucht . NäheresWerderstraste 69 im Laden.

en regen ^.«gcoou ueiuag . ou. u»-»-
oen vorm. 9—11 Uhr : Karl-Wil-
belmstraste 14 . 1 Treppe.

Fra «
zum Austragen einer — —
gesucht. Offerten unter Nr. 4481
ms Tagblattbüro erbeten .

Mllen ^ iüiicNe !! »» ^ -" '^ ''-

Flickfrau gesucht.
Offerten mit Angabe der Tages¬
vergütung unter Nr . 4471 ins Tag¬blattbüro erbeten.

Erste Versicherungs- Aktiengesell¬
schaft

sucht Inspektor
gegen Fixum u . Provision , evtl.
Wochenvergütung. Offerten unter
Nr . 4472 »ns Tagblattbüro erbet.

Schneider -Gesuch.
Tücht. Großstückmacher , welcher

auch Livreestücke anfertigt , bei gu¬
ter Bezahlung für dauernd gesucht
außer Hause : Akademiestr. 34.

Kontoristin , in Stenographie u.
Schreibmasch, bew ., sucht Stellung.
Off , u . Nr . 4490 ins Taablattbüro.

Tüchtige Verkäuferin mit mehr-
jähriger Tätigkeit sucht Stellung.
Würde auch Filiale übernehmen .
Kaution kann gestellt werden . Off.
u . Nr. 4492 ins Taablattbüro erb.

Junges Mädchen mit gut. Zeug-
nis sucht Stellung auf sofort für
Hausarbeit in kleine Familie. Zu
erfr . Wilbelmstraste 69 , 4 . Stock .
Tüchtiges Zimmermädchen
sucht Stelle auf 1 . Dezember . Off.
u. Nr. 4480 ins Tagblattbüro erb .

Eine Dame
wünscht sich in ihrer freien Zeit
zu beschäftigen durch Vorlesen oder
Gesellschaftleisten für ganze Nach¬
mittage oder einzelne Stunden.
Off . u . Nr . 4474 ins Tagblattbüro.

Verloren
schwarzer Samtgürtel mit silb .

chlotz, von Bürgerstr. bis Karls¬
tor . Abzugeben gegen hohe Beloh¬
nung , weil Andenken, auf dem
Fundbüro ._ Verloren
Lorgnon mit Kette. Es wird drin¬
gend ersucht , dasselbe auf d . städt.
Fundbüro (Hebelstratze) od. auf d .
Theater - Fundbüro abzugeben, an¬
dernfalls Anzeige erstattet wird .
Damen - Regenschirm
wurde Montag vormittag bei Leip-
heimer L Mende verwechselt . Aus -
zutauschen Bismarckstratze 61a.

Elternloses Kind ,
Mädchen , wird von gut situierten
Eheleuten ohne Vergütung als
eigen angenommen . Offerten uni.
Nr . 4484 ins Tagblattbüro erbet .

Lmpksttls meinen direkt von
der ll-Iantsge kommenden

2 v 2 . 58 und 3 . — dlk . das kstund .
klobs Hsksrormsn . dlustsr gratis .

k>ostkart8 genügt .
R . Lgrsmolli , Zun86li8tr . 12III

k? ino - Ln6me
vettünäert und beseitigt Mitesser ,
PLelcsI , binnen , tlornkaul »
V/uncLIauken , Oesiettlsröte »

mrckt rLvde kirntveick u . e!»süsed,
unempkinttlictt xs §en Kälte
un <1 xrsüe Lonnenstraklen

/ / .
In der Kinderstube be v̂skrt

Sexen Wundssin .
8parsnm im <»ebrnvek .

Dose 2S k»fg . , lüde K0 stfg .
ecvi mit i-ii-rnL :

«icii. 8ciiub - ,tS ko. v .m.b.U. iVrindöli !»
//itsrnat/ona/e -l/iot ^sks .

zfa,/sn- -I/>orve/ls.
/?oLS/t-4/ >otvoils,7eÄMu »'»'erLt »'.LSa^ L/>o
pro§ee/s tV. Lav/n.
0eoAer/s 77,.
t^esto/ >ck- t),oAS/ '/e .
HiAsZ-droser/e, IlerckstxlatL 44.^/4s/,7as-ü,oAee/s 8. .
8eoAse/o L. körcv, MtVierstrasse Ä6 .
OevAee/s 4. köscv , Aö.
0rogse, 's 4. üsvn zlacvt.
§ traos -8eoFo/ -/s,
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Ergänzung des Bürgerausschusses . Wirklicher Ge¬
heimer Rat Dr . Ferdinand Lewald , Präsident des
Großh . Verwaltungsgerichtshoses, teilt dem Oberbürger¬
meister mit, daß er nach Vollendung des 67. Lebens¬
jahres von seinem Staatsamte zurücktrete und unter
diesen Umständen den Wunsch habe, auch aus dem
Amte als Stadtverordneter auszuscheiden . Der Stadt¬
rat nimmt im Hinblick auf 8 9 Absatz 3 der Städte -
ordung die Amtsniederlegung an und bedauert, ein so
bewährtes und hervorragendes Mitglied aus dem Kreise
der Stadtverordneten scheiden zu sehen . Er gibt dabei
auch seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß Herr
Dr . Lewald von seinem hohen Staatsamte zurücktritt ,
in dem er sich, wie in seinen früheren Stellungen,
um unser Heimatland große Verdienste erworben hat.
An seine Stelle als Stadtverordneter tritt als nächster
der gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber
der Fortschr. Volkspartei gemäß 8 48 Absatz 2 der
Städteordnung und 8 36 der Städtewahlordnung mit
Amtsdauer bis zu den Erneuerungswahlen des Bürger¬
ausschusses im Jahre 1917 Rechtsanwalt Dr . Richard
Bielefeld .

Beseitigung der Zufahrtslinien zum alten Haupt¬
bahnhof. Das Tiefbauamt hat im Auftrag des Stadt¬
rats mit der Großh . Bahnbauinspektion 1 wegen Be¬
seitigung der Zufahrtslinien zum alten Hauptbahnhof
verhandelt und zunächst folgendes vereinbart : 1 . Sofort
abgebrock>en werden: g ) die Strecke Reichsstraße—
Neue Bahnhofstraße zur Durchführung der Neuen
Bahnhofstraße ; b) die Straßenkreuzung am Mühl¬
burger Tor einschließlich der Einfriedigung im Zuge
der nördlichen Parallelstraße zur Kaiser -Allee für die
zweigleisige Durchführung der Straßenbahnlinie ; 2 .
daran anschließend soll die Bahnlinie zwischen Mühl-
burger Tor und Gartenstraße beseitigt und gleichzeitig
der Bahndamm südlich der Reichsstraße bis zum neuen
Bahndamm einschließlich der Unterführung des Neuen
Wegs (zur Durchführung der Marie -Alexandra-Strahe )
freigelegt werden. Die Großh . Eisenbahnverwaltung
wurde ersucht, vorläufig die alsbaldige Durchführung
von Fußwegübergängen im Zuge der Händelstraße,
Kochstraße und Boeckhstrah « zu gestatten .

Straßenbahnverkehr nach der Aesthalle . Das
Straßenbahnamt wird auf seinen Antrag ermächtigt ,
im kommenden Winter vor Beginn und muh Beendi¬
gung größerer Veranstaltungen in der Festhalle die
Wagen der Linien 6 und 7 (Kühler Krug — Neuer
Hauptbahnhof — Alter Hauptbahnhof und Krchler
Krug—Friedhof) über die Ettlingerstraß« zum Neuen
Hauptbahnhos und umgekehrt zu führen und auf der
Linie 3, Schlachthof —Hauptbahnhof—Beiertheim, Wa¬
gen einzuschieben .

Straßenbahnverkehr nach dem Neuen hauvtbahnhos.
Der Stadtrat hat unterm 4 . September d . I . bestimmt ,
daß auf den Strecken zwischen dem Neuen Hauptbahn¬
hof und den Haltestellen Krankenhaus, Weinbrenner-
ftraße, Richard-Wagner -Straße , Friedhof und Schlacht¬
hof oder in umgekehrter Richtung der Tarif für drei
Teilstrecken (10- -Z -Preis ) gilt, obwohl diese Strecken
sich aus mehr als drei Teilstrecken zusammensetzen .
Gleichwohl hatte das Straßenbahnamt ohne Wissen des
Stadtrats die Anordnung getroffen , daß zwar für
Fahrten von diesen Endhaltepunkten nach dem
Neuen Hauptbahnhof und umgekehrt nur ein Fahrpreis
von 10 L , für Fahrten nach Zwischen st ationen
aber, sofern drei Teilstrecken überschritten werden , ein
Fahrpreis von 15 ^ zu erheben ist . Diese Anord¬
nung steht im Widerspruch mit dem Beschluß des Stadt¬
rats . Das Straßenbahnamt wurde daher veranlaßt,
sie alsbald zu korrigieren.

Straßenbahn nach Neureut. Der Gemeinderat
Teutschneureut teilt mit, er betrachte das Projekt der
Erbauung einer elektrischen Straßenbahn von Karlsruhe
über Neureut nach Rußheim als gescheitert, nachdem
das Großh. Finanzministerium erklärt habe, daß es
einen Staatszuschuß von nur 200 000 -lt für den Bahn¬
bau in Aussicht stellen könne . Er schlägt vor , eine
Straßenbahn von Karlsruhe nach Neureut unter Be¬
nützung des Geländes der alten Bahnlinie der Rhein¬
talbahn herzustellen und erklärt sich bereit, das Ge¬
lände zwischen der alten Rheintalbahnlinie und dem
neuen Bahnhof Neureut unentgeltlich abzugeben . Der
Stadtrat hat bereits vor einiger Zeit Verhandlungenüber eine derartige Linie eingeleitet und wird nun¬
mehr ein förmliches Projekt nebst Kostenanschlag und
Ertragsberechnung hiernach ausarbeiten lasten . Die
Ausführbarkeit des Projekts hängt in erster Linie davon
ab , ob das freigewordene Staatsbahngelände nebst
Gleisanlage zu einem mäßigen Preis der Stadtgemeinde
überlassen wird. Hierwegen sind Verhandlungen mit
der Großh. Generaldirektion der Badischen Staats¬
eisenbahnen , mit der Generalintendanz der Großh. Zi-
oilliste sowie mit dem Großh. Ministerium des Innern
bereits eingeleitet .

Straßenbahn nach Karlsruhe — Daxlanden. Die
Süddeutsche Eifenbahngesellschaft übersendet den Ent¬
wurf des Fahrplans und des Tarifs für die Straßen¬
bahnlinie nach Karlsruhe—Daxlanden und teilt mit,es sei beabsichtigt , die Linie gegen Ende diesesMonats in Betrieb zu nehmen (zunächst
Dampfbetrieb) unter der Voraussetzung , daß sich bei
der Abnahme der Linie durch die staatliche Aufsichts¬
behörde Anstände nicht ergeben . Wegen der Ein¬
führung von Umsteigekarten für den Uebergang der
Fahrgäste auf die städtische Straßenbahn und um¬
gekehrt hat sich die Direktion mit dem Straßenbahn¬amt ins Benehmen gesetzt. Nach dem Fahrplanentwurf
laufen in Richtung Daxlanden—Grünwinkel—Kühler
Krug—Lokalbahnhof Karlsruhe täglich 27 Züge, darun¬
ter 16 bis zum Kühlen Krug zum Anschluß an die
städtische Straßenbahn (der erste 5 .58 V ., der letzte
11 .15 N .), in umgekehrter Richtung 26 Züge, darunter
13 ab Kühler Krug (der erste 5 .40 V ., der letzte
11 .00 N .) . Der Fahrpreis soll betragen: für die Strecke
Daxlanden—Kühler Krug 10 -Z , bis zur Haltestelle
Karlstraße 15 , bis zum Lokalbahnhof L . Wochen¬karten sollen kosten: von Daxlanden nach Grünwinkel
für 4—5 Tage 50 für 6 Tage 60 für 7 Tage
70 von Daxlanden nach Karlstraße für 4—5 Tage
55 L , für 6 Tage 80 L , für 7 Tage 95 -Z , für die
Strecke Daxlanden—Lokalbahnhos für 4—5 Tage 80 -Z ,für 6 Tage 1 .20 -kt , für 7 Tage 1 .40 «ll . Der Stadt¬
rat hat hiergegen nichts einzuwenden, wünscht aber,
daß der letzte Abendzug , der von Daxlanden nur bis
Grünwinkel laufen soll , bis zum Kühlen Krug und
der letzte Zug in umgekehrter Richtung vom Kühlen
Krug — statt nur von Grünwinkel — bis Daxlanden
geführt werde. Das Straßenbahnamt wird ersucht,ein Projekt mit Kostenanschlag für die Verbindungder Daxlander Linie mit der städtischen
Straßenbahn am Rheinhafen auszuarbeiten,
und zwar sowohl für Schmalspur als für Normalspur.

Verbesserung der Verkehrsverhällnisse in der krieg -
strahe beim alten Ha»q,tbahnh»s. Die Beleuchtung des

Platzes vor dem alten Hauptbahnhof in der Krieg¬
straße soll durch Ausstellung von fünf Gas -Niederdruck-
Starklichtlampen, wie sie bei der Probebeleuchtung in
der Kaiserstraße Verwendung fanden, verbessert wer¬
den . Der Stadtrat hat die Großh . Eisenbahnoerwal-
tung ersucht, die Uhr im Turme des alten Bahnhof¬
gebäudes in Betrieb zu halten und für die Arbeiter,
die mit der Abräumung des Dahnhofgeländes beschäf¬
tigt sind, einen oder zwei Ausgänge des alten Bahnhof¬
gebäudes nach der Kriegstraße zu öffnen . Wegen
Offenhaltung der Aborte im Bahnhofgebäude sind Ver¬
handlungen mit der Eisenbahnverwaltung ausgenommen
worden . Das Straßenbahnamt wurde ersucht, die
Straßenbahnwagen der Linie 6 auf Wunsch von Fahr¬
gästen an der Kreuzstraße wieher, wie früher, halten
zu lassen. Weiter beschließt der Stadtrat , die Frage
zu prüfen, ob nicht die große Maschinenhalle, die für
die Jubiläumsausstellung auf dem alten Festplatz er¬
baut werden muß, nach der Ausstellung erhalten und
zeitweise als Markthalle verwendet oder so eingerichtet
werden soll, daß ihre Estenkonstruktion auf den Platz
östlich der Rüppurrerstraße versetzt und für die Her¬
stellung einer Markthalle benützt werden kann . Ferner
soll die Frage geprüft werden, ob und mit welchem
Kostenaufwand es möglich ist, die Straßenbahn vom
alten Hauptbahnhof in das Stadtinnere zu führen, ohne
daß an der Ettlingerstraße umgestiegen werden muß.
lieber die Durchführung der Straßenbahn von der
Kriegstraße nach der Kapellenstraße wird demnächst
Beschluß gefaßt werden. Die Durchführung der von
Norden her in die Kriegstraße einmündenden Straßen
über das Gelände des alten Bahnhofs ist erst nach der
Jubiläumsausstellung 1915 möglich .

Schnehler-Denknml . Bildhauer Feist , dem die
Ausführung des Schnetzler -Denkmals übertragen ist,
hat das Modell für die Büste Schnetzlers fertiggestellt .
Rach Besichtigung desselben erteilt der Stadtrat die
Genehmigung zur Ausführung der Büste nach diesem
Modell.

Sladichrouik für 1912. Der Stadtrat beschließt, der
Stadtchronik für 1912 die Bildnisse folgender , im Be¬
richtsjahre verstorbener Personen beizugeben : des Ge¬
heimen Medizinalrats Dr . Th . Dreßler , des Se¬
minardirektors Dr . H . Oefer , des Realgymnasiums-
direktvrs a. D . Dr . K . Heimburger , des Direktors
der Goetheschule , Geh. Hofrats P . Treutlein , des
Geheimerats O. Sachs , des Wirkl. Geh. Rats und
Präsidenten des Oberkirchenrats Dr . O . F . Wie¬
land t , des Lcherpostdirektors Geh. OberpostratsG . A . Geisler , des Stadtverordneten Kaufmanns
Leopold Ettling er .

Beförderung von Schneeschuhen auf der Straßen¬
bahn. Auf Antrag des Straßenbahnamts wird ge¬
nehmigt, daß bei Eintritt von Schneewetter für die
Beförderung von Skifahrern zum neuen Hauptbahnhof
den Frühwagen der städtischen Straßenbahn versuchs¬
weise offene Vahnmeisterlowrys zur Mitnahme von
Schneeschuhen und Rodelschlitten angehängt werden .Bei Rückkehr der Skifahrer am Abend werden —
ebenfalls versuchsweise — die offenen Beiwagen am
neuen Hauptbahnhof bereitstehen. Die Beiwagen
fahren- in der Frühe ab Westendhalle , Kühler Krug
und Schlachthos . Für di« Beförderung von einem
Paar Schneeschuhen oder einem RodestchMen ist der
gleiche Preis wie für einen Fahrgast zu bezahlen . In
offenen Anhängewagen dürfen Schneeschuhe auf der
vorderen Plattform mitgeführt werden, in Wagen mit
geschloffenen Plattformen nicht .

(Schluß folgt .)

GerWssaal.
Tagesordnung der Strafkammer Z. Sitzung: Mitt¬

woch, den 19 . November, vormittags 9 Uhr : 1 . Adolf
Weing ärtner , Taglöhner von Oos , wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens . 2 . Franz Josef Morlock , Ge¬
schäftsreisender von Zeutern , wegen Unterschlagung .
3 . Emil Müller , Taglöhner von Plittersdorf , we¬
gen erschwerten Diebstahls. 4 . Egidius Trapp , Tag¬
löhner von Lchtental , wegen gewerbsmäßigen Wil-
derns und Widerstands. 5 . Valentin Peter , Land¬
witt und Totengräber von Wintersdorf , wegen er¬
schwerten Diebstahls.

G Karlsruhe , 15 . Nov . Sitzung der Strafkam¬mer 2. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsaffeflor
Bammersberger .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die An¬
klage gegen die Ehefrau Marie Anna R . geb . Schnei¬
der von Mosbach wegen Abtreibungsversuchs zur Ver-
Handlung . Diese ergab die Verurteilung der Ange¬
schuldigten zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Wo¬
chen Untersuchungshaft.

!Der Reisende Julius Eduard Emil Keller von
Pforzheim war von September 1912 bis September
1913 bei dem Bijouteriefabrikanten Stoll in Pforz¬
heim als Geschäftsreisender mit einem festen Monats¬
gehall von 200 og und 25 -K Tagesspesen angestellt .
Die Firma gab ihm auf die Reise ein Warenlager im
Wert von ca . 50 000 mit . Der Reisende kam jedoch
mit den ihm zur Verfügung gestellten Spesen nicht
aus und er vergriff sich an ilpn zur Ablieferung an
seine Firma von Kunden zur Begleichung von Rech¬
nungen übergebenen Geldbeträgen . Außerdem war
ihm zur Last gelegt, daß er von dem ihm anvertrau¬
ten Lager Waren im Wert von 1263 .K verkauft und
den Erlös für sich verbraucht habe. Der unterschla¬
gene Geldbetrag wird von der Firma auf ca . 3000 -K
geschätzt . Nach dem heutigen Verhandlungsergebnis
ließ der Vertreter der Staatsanwaltschaft die Anklage
bezüglich der Unterschagung der Waren fallen und
beantragte lediglich Verurteilung wegen Unterschlagung
der einkassietten Gelder. Der Angeklagte wurde we¬
gen Unterschlagung zu 10 Monaten Gefängnis, abzüg¬
lich 8 Wochen Untersuchungshaft verurteilt.

Wegen Diebstahls, Unterschlagungund Vergehens ge¬
gen das Gesetz betr . den unlauteren Wettbewerb hatte
sich der Kaufmann Otto Kleinstück von Trier zu
verantworten . Dem Angeklagten war zur Last ge¬
legt, daß er zu Pforzheim als erster Buchhalter einer
dortigen Bijouteriewarenfabrik Musterzeichnungen
seiner Firma entwendet und diese einer Konkurrenz¬
firma ausgeliefert habe. Ferner war er noch einiger
Schmucksachendiebstähle , sowie einer Unterschlagung
von 100 -K , die er von einem der Bank zu überweisen¬
den Betrag zurückbehielt , beschuldigt . Der Angeschul¬
digte , der im wesentlichen geständig ist , erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten , abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft.

Unter der Anklage des Diebstahls standen die Tag-
löhnrr Karl und Wilhelm Hoffner von Ittersbach
vor Gericht. Beide hatten im Sommer ds . Js . in
Ittersbach zwei herrenlose Hunde eingefangen und
diese für 5 bezw . 2 verkauft: ferner hatten sie einem
Landwirt zwei auf einer Wiese liegende , zum Zusam¬menbinden von Heu bestimmte Stricke im Wert von
ca . 4 -K entwendet, um daraus eine Schaukel anzu¬
fertigen. Bon der Anklage des Diebstahls der Stricke

wurden beide Angeklagte freigesprochen : bezüglich des
Einfangens der Hunde nahm das Gericht den Tat¬
bestand der Unterschlagung an , und verurteilte deshalb
den Wilhelm Haffner zu 1 Monat Gefängnis . Der
Mitangeklagte Karl Haffner wurde freigespro¬
chen .

Der 14jährige Schüler Eugen Heinrich R . von
Brötzingen, der trotz seiner Jugend schon eine ganze
Reihe kleiner Diebstähle verübt hat , wegen der er je¬
weils von der Schule bestraft wurde, hatte sich heute
ebenfalls wegen Diebstahls vor der Strafkammer zu
verantworten . Er war im August ds . Js . in das
eingezäunte Grundstück des Nachbarn seiner Eltern
eingestiegen und hatte aus einem dort untergebrachten
Hasenstall zwei Stallhasen entwendet, von denen er
einen verschenkte, den anderen für sich behielt. Der
Angeklagten wurde wegen erschwerten Diebstahls zu 1
Woche Gefängnis verurteilt.

In geheimer Sitzung wurde gegen di« Dienstmagd
Katharina Schrade von Altdorf wegen Diebstahls
im Rückfall verhandelt. Die Angeklagte hatte zu
Pforzheim einem Arbeiter, der sie nachts mit in sein
Zimmer genommen hatte, die Taschenuhr gestohlen .
Sie ist wegen verschiedener Diebstähle, die unter ähn¬
lichen Umständen ausgeführt wurden, bestraft, dies¬
mal erhielt sie eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten ,
an der 8 Wochen Untersuchungshaft in Abzug kom¬
men .

Ebenfalls hinter verschlossenen Türen wurde gegen
den Bildhauer Adolf Wilhelm Idler von Hohen -
klingen wegen Sittlichkeitsverbrechens und Beleidi¬
gung verhandelt. Die Verhandlung ergab di« Ver¬
urteilung des Angeklagten zu 1 Jahr 5 Monaten Ge¬
fängnis, abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft.

Luslsahrl
* Heidelberg , 18 . Nov . Dem Kahringcnieur

des Luftschiffes „Sachsen "
, Ingenieur Heinrich

Schuh aus Heidelberg , dem der König von
Schweden vor einiger Zeit Las Wasazeichen ver¬
liehen hat , wurde jetzt das silberne Berdiensr -
kreuz des Herzog !. Sachsen -Ernestinischen Haus¬
ordens verliehen .

Aus der französischen Kammer.
Patts , 18. Nov. Die Kammer nahm in ihrer ge¬

strigen Sitzung mit 350 gegen 216 Stimmen einen
Paragraphen an , der besagt , daß jeder Wahlkreis auf
22 500 eingeschriebene Wähler einen Depu¬
tierten wählt und darüber hinaus auf jeden Bruchteil,
der die Zahl von 11350 eingeschriebenen Wählern
übersteigt, gleichfalls einen. Der Minister des Innern
erklärte, daß dieser Paragraph die Zahl der Abgeord¬
neten auf ungefähr 520 vermindere . Die
Wahlkommission hatte oorgeschkagen, die Zahl der
Sitze nach der Zahl der Einwohner zu berechnen .
Der Minister des Innern hatte den Text der Kom¬
mission Verteidigt .

In der Budgetkommission der Kammer bestand der
Finanzminister auf der Dringlichkeit der De -
schlußsassung über die Anleihe , da eine
Verzögerung ihre Unterbringung am Markte schwie¬
riger, wenn nicht unmöglich machen könnte .

Die neue Gruppe der Anhänger der Radika¬
len und der radikal - sozialistischen Par¬
tei hat unter dem Borsitz Caillaux ihr« Statuten
aufgestellt . Es wird darin bestimmt, daß die Fraktion
«me Politik verfolge im Sinne der Partei der Linken
und unter Ausschluß jeder Mitarbeit der
Gemäßigten und der Rechten . Die Mit¬
glieder der neuen Fraktion verpflichten sich, das von
dem Parteitage in Pau aufgestellte Minimalprogramm
zu beobachten . Die Fraktion kann mit zwei Drittel
Mehrheit bestimmen , daß in bestimmten Fällen die
Existenz der Partei engagiert, daß also die Mitglieder
entweder im Sinne der Mehrheit abstimmen odet
austreten müssen . Die Liste der Anhänger der
neuen Fraktion ist noch nicht mitgeteilt worden, weil
Li -! Zugehörigkeit der Abgeorimeten zunächst durch die
lokalen Organisationen geprüft werden soll . Die Frak¬
tion nahm zum Schluffe -ihrer Beratung eine Tages¬
ordnung an , welche erklärt , daß sie mit der äußersten
Energie die konservative Finanzpolitik der Regierung
bekämpfen werde , daß sie jede neue Steuer ablehne,
die das kleine Bürgertum und den Bauernstand treffen
würde, daß sie überhaupt jede neue Belastung ver¬
werfe , solange nicht die von der Regierung im Monat
Juli zugesagte Reform der Einkommen¬
steuer in Angriff genommen werde.

Der republikanisch-sozialistische Abgeordnete Bre¬
ton und der radikale Abgeordnete Morin haben
eine Interpellation über die allgemeine
Politik der Regierung eingebracht. Die Inter¬
pellation wird zweifellos schon in kurzem erfolgen, da
das Ministerium, insbesondere angesichts der Be¬
schlüsse des Kongresses von Pau , Wert darauf legt ,über die parlamentarischeLage vollständige Klarheit zu
-schaffen.

w . Paris , 18. Nov . lEig . Drahtbericht . ) Die
Kammer nahm mit 333 gegen 225 Stimmen
das gesamte Wahlreformgesetz in seiner
neuen Gestalt an .

Die Spionageaffare Menozzl.
Rom, 18 . Nov . Gegenüber den umlaufenden Ge¬

rüchten erklärt die ,Tiribuna" , daß kein italienischer
Offizier in die Spionageangelegenheit Menozzi ver¬
wickelt sei .

Genf, 18 . Nov . Ueber di« hier erfolgte -Verhaftung
des französischen Offiziers und Ingenieurs im 'Kriegs-
ministettum, Larguier , der in Genf eine inter¬
nationale Spionage -Agentur betrieb, sowie des hie¬
sigen offiziellen Uebersetzers Rasselet werden fol¬
gende Einzelheiten bekannt. Die Untersuchung der
Affäre dauert bereits 25 Tage . Es wurden 40 Zeugen
verhört und dabei festgestellt, daß hier eine inter¬
nationale Spionage größten Umfanges be¬
stehe. Ein ganzes Netz von Agenten arbeite zugunsten
Frankreichs gegen Deutschland , di« Schweiz
und Italien . Auch wird die Spionage auf der
Zeppelin - Werft , dir allerdings ohne Erfolg ge¬
blieben ist, auf das Genfer Bureau zurückgeführt.

-Eine Zusammenkunft Larguiers mit dem Mann¬
heimer Landwehroffizier erfolgte in Basel 1911, nach¬
dem der Landwehrleutnant ihm vorher eine kommer¬
ziell« Auskunft über die Fabrik Lanz in Mannheim
geliefert hatte.

Genf, 18. Nov . Der Schweizer Oberst Eggli , der
geaenwärtig bei dem Staatsanwalt das beschlagnahmte
Material prüft, sprach sein Erstaunen über die Wich¬
tigkeit der zahlreichen Schriftstück« namentlich hinsicht¬
lich der Landesverteidigung der der Schweiz benach¬barten Länder, also Deutschland , Italien und Oester¬
reich, aus .

Nach der Verhaftung Raffelets wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen und eine große Anzahl Papiere
beschlagnahmt , ebenso bei Larguier . Man fand bei
beiden verschiedene Mobilifotions-pläne verschiedener
Regierungen, geheime Instruktionen und Konstruk¬
tionszeichnungen von Artilleriematerial . Aus anderen
Dokumenten geht einwandfrei hervor, daß Larguier
auch mit der Anwerbung von Rekruten für die F r e m -
denlegion beschäftigt war . Larguier bediente sich
eines hiesigen Privatdetektivs, durch den er über die
Personen , die sich ihm anboten, Auskünfte einholen
ließ . Während längerer Zeit war er auch in Verbin¬
dung mit einer in Genf wohnenden Dame ( die Korre¬
spondenz hierüber wurde beschlagnahmt ) , die zu Gun¬
sten Deutschlands Spionage betrieben hatte und die
versuchte , von einem Unteroffizier in Chalons für
SaSne militärische Geheimnisse zu erfahren . Der Un¬
teroffizier wurde später verhaftet und verurteilt .

Sie Vereinigten Staaken und Mexiko .
Neuyork, 18. Nov . Präsident Huerta begab sich

hiesigen Meldungen zufolge nach dem alten Fort
Ehapultepec aus Gründen feiner persönlichen
Sicherheit. Eine Reihe von Verhaftungen ist lt.
„Frkf. Ztg .

" oorgenommen worden, darunter ein Rich¬
ter und mehrere Anwälte, anscheinend in Verbindung
mit einem gegen ihn gerichteten Komplott.

Präsident Wilson wird gutem Vernehmen nach
weiterhin abwarten , da Huerta nur noch Fonds
für zwei Wochen habe. Die Verhandlungen mit
Carranza dauern fort, jedoch ohne ersichtliches Re¬
sultat. Die Mütter erklären, sie feien durch die Grau¬
samkeiten in Juarez erschwert , wo seit der Ein¬
nahme der Stadt bereits 11 Personen von den Auf¬
ständischen getötet wurden.

Mexiko , 18. Nov . Die für die Beschlußfähigkeit des
Oberhauses genügende Zahl von Senatoren ist
gesichert. Man vermutet, daß der Kongreß am ,
Donnerstag zufammentreten wird.

Patts , 18 . Nov . Dem hiesigen „Neuyorker Herold"
wird aus Mexiko gemeldet , daß ein Staats¬
streich für unmittelbar bevorstehend gehalten wird. !
Man macht sich darauf gefaßt, daß General Blan «
quet , der die Unterstützung aller Generale hat , die
Verhaftung Huertas cmordnen werde , um die
Ordnung wieder herzustellen .

Nach einer anderen Zeitungsmeldung beabsichtigt
General Blan quet , die Diktatur an sich zu
reißen.

Neuyork, 18 . Nov . (Reuter.) Der aus dem Amt ge- -
schieden« Minister des Innern Aldape Hot sich mik
seiner Familie an Bord - es Dampfers „Espagne" be¬

ben . Er geht als mexikanischer Gesandter nach
rankreich . — Aus Mexiko sind 8 amerikanische

Familien angekommen , die berichten , daß ein all¬
gemeiner Auszug der Ausländer be¬
gonnen habe .

h . Berlin , 18. Nov . Die Verhältnisse in
Mexiko werden an maßgebenden hiesigen Stellen
auch heute als verworren und bedenklich be- .
zeichnet.

Die Lage aus der Vatkanhatblnset.
Saloniki , 18. Nov . (Eig . Drahtbericht . ) Die

serbische Regierung hat beschlossen , die Wieder¬
eröffnung der griechischen Schulen inMonastir
unter - er Bedingung zu gestatten , daß der Unter¬
richt in den griechischen Schulen in der serbischen
Sprache obligatorisch gemacht wird .

h. Berlin , 18. Nov . In der albanischen
Kontrollkommission wird der Legations¬
rat Nadolny , der gerade zum Studium Alba¬
niens unterwegs ist, den von einem tollwut¬
verdächtigen Hund gebissenen Generalkonsul
Winckel vertreten .

Arbeiterbewegung.
Durban, 17 . Nov . Der Ausstand der Inder ist ^

allgemein geworden . Die Kutscher, Boten , Köche,
Kellner und andere schlossen sich dem Ausstande an . -
In den Zuckerplantagen bei Durban nimmt die Lage
ein ernsteres Aussehen an . Eine Anzahl Inder ,
di« versuchten , ihr« Landsleute zu überreden die Ar¬
beit niederzulegen , leistete der Polizei Widerstand und
griff zu Stöcken und Steinen . Ein Polizeibeamter und
ungefähr dreißig Inder wurden verwundet. In ver- ,
schiedenen Orten sollen die Inder versuchen , die Weißen
in Schrecken zu fetzen , indem sie das Zuckerrohr in
Brand steckten .

Aus Sude».
(Nachttag.)

— Pforzheim , 18. Nov . Der Typhus , von
dem augenblicklich 12 Personen hier befallen sind,
soll nach einem Bericht in - er Mannheimer
„Volksstimme " durch aus einem württembergi -
schen Dorfe eingeführte Milch hervorgerufen
worden sein. Ein Knabe , - er Sohn eines Milch¬
händlers , der in Pforzheim die Milch aus Würt¬
temberg verkaufte , ist gestorben . Für die
übrigen Erkrankten besteht keine Lebensgefahr .
Die Verbreitung der Krankheit kann , da in - em
betreffenden württembergischen Orte kein
Typhusfall zu verzeichnen ist , nur so erklärt
werden , daß die Milch auf dem Transport nach
Pforzheim mit Wasser vermischt wurde , das
Typhusbazillen enthielt . Bis auf weiteres
wurde die gesamte Milchlieferung in dem betref¬
fenden württembergischen Ort gesperrt .

: : Mannheim , 18. Nov . Der auf einem Kahn
beschäftigte 27jährige Arbeiter Altmann aus
Neuhofen i . d . Pfalz wurde von stürzenden
Säcken erschlagen . — In der Oppauer Fabrik¬
anlage der Badischen Anilin - und Sodafabrik
ereignete sich eine Explosion , bei der zwei
Arbeiter schwere innere Verletzungen
erlitten .

er . Badenmeiler , 18. Nov . Nach einem Auf¬
enthalte von 12 Wochen sind heute der Groß -
herzog und die Großherzogin wieder
nach Karlsruhe übersieöelt . Bei ihrer Abreise
von hier versammelte sich vor dem Großh . Palais
ein zahlreiches Publikum , das den hohen Herr¬
schaften herzliche Abschiedsgrüße entgegenbrachtc .

X Radolfzell , 18. Nov . In Worblingen ist
der Gasthof zur „Sonne " vollständig nieder¬
gebrannt . Der Viehbestand und die Haus¬
geräte konnten gerettet werden . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .



Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 19. November 1913 .Nr . 321 . Seite 6.
Aus dem Stadtkreise.

(Nachtrag.)
Otto Röhr — Luftiger Abeud . Die Sehnsucht

nach Aufheiterung füllte gestern abend den
Museumssaal , in dem wirklicher Humor und
feine Satire das Regiment führten . Der Klavier¬
humorist Röhr gehört zu den wenigen Künst¬
lern , die das Publikum sofort zu interessieren
und das Interesse wachzuhalten vermögen . All
die niedlichen Kleinigkeiten , die Röhr bietet , sind
von Anmut , Leichtigkeit, Schelmerei und Froh¬
sinn getragen , ob sie auch noch so harmlos sind.
Er ist Plauderer , Sänger , Gesellschafter und —
die Hauptsache — der liebenswürdigste Mensch,
der aus allem die unterhaltende Seite heraus -
zufpinnen weiß und mit vollen Händen von sei¬
nem humorvollen Sprühfeuer spendet. Die kurz¬
weiligen Darbietungen wurden trotz des zwang¬
losen Programms geschickt miteinander verbun¬
den , so Latz der Abend einen geschlossenen Charak¬
ter trug . Der Universalkünstler wurde äußerst
herzlich ausgenommen und dürfte in seiner rasch
geworbenen Gemeinde stets mit offenen Armen
ausgenommen werden . Er hat sich als rechter
Sorgenbrecher bewiesen und wird stets willkom¬
men fein . g.

Linen Tango-Tee gab man gestern nachmittag zwi¬
schen 5 und 7 Uhr in dem festlichen Saal des Künstler¬
hauses. Das Machtwort im Ballsaal der großen
Wett heißt heute, wenn man den Berliner Blättern
glauben soll, Tango , über den schon in Büchern und
ungezählten Feuilletons zu lesen war , ohne daß einer
knapp und bündig den „rätselhaften Tanz" wirklich
beschrieben hätte . Oder sollte schließlich eine der von
den reichshauptstädtischen Zeitungen beliebte Umfrage
unter Musikern und Ingenieuren , unter Mathematikern
und Futuristen des Rätsels Lösung bringen? Wer
sich gestern an den Tischen des Künstlerhaussaales fand,
mag mit Staunen bemerkt haben, daß dieser Tango,
den hier berufen« Füße geigten , in seinem Varianten¬
reichtum einfach „unbeschreiblich" ist, ja weit mehr ver¬
schieden war von dem , den man in den letzten Sommer¬
tagen auf dem Parkett des Badener Konversations¬
hauses zu sehen bekam . Man enthebe uns auch der
Aufgabe, etwas über die komplizierten — dem „Laien"
wenigstens kompliziert scheinenden — Tanzsormen zu
sagen, denn auch dies Beginnen wäre nutzlos . Die
Herren Allegri und Groß köpf führten mit sehr
gewandten Partnerinnen den vielgliedrigen Tanz in
virtuoser Darstellung vor . Uns schien es auch jetzt wie¬
der, wie jüngst in Baden-Baden, daß der Tango weder
etwas Außerordentliches, noch irgendwie Reizvolles
wäre . Das ganze Arrangements dieses Tango-Tees
war übrigens recht amüsant und erhielt durch die
Toillettenfeinheiten und -schönheiten der Damenwelt
einen großstädtischen Anstrich . —z.

kehle Lachrichlen.
Bayerische Ministerkrisis .

München , 18. Nov . Die Absicht des Fretherrn
v . Hertling , zurückzutreten , ist kein leeres
Gerücht , und mit ihm träte dann auch das
ganze Ministerkollegium zurück.

Die Selheimer Spende .
München» 18. Nov . Von privater Seite , die

authentisch unterrichtet zu sein betont , wird Mit¬
geteilt , Satz Sie Brüder L. und W. Gern groß
in Nürnberg die Kosten für die Kelheimer
Feier gedeckt haben . Am 28. Oktober wurde die
Verleihung des Kronenoröens und damit des
persönlichen Adels an den Kommerzienrat W.
Gerngroß gemeldet . Dessen Bruder Ludwig von
Gerngroß wurde bereits im Jahre 1909 geadelt ,
und zwar ebenfalls aus Anlaß einer „nationalen "
Spende . (Vergl . Art . „Irrungen , Wirrungen " )

Aus Zabern .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Slraßburg i. L.» 18. Nov . Der Kommandeur des
Infanterieregiments Nr . 99 in Zabern , Oberst von
Reutter , hat nach Beendigung seines Urlaubs wie¬
der den Dienst angetreten .

ftlafsenlotterie .
Berlin , 18. Nov . In der gestrigen Bormittags -

zixhung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fie¬
len je 3000 -K auf Nr . 1886 , 2374 , 8847 9532 , 13 385 ,
13 847 , 15 179, 20 560, 22 703, 22 972 , 32 615 , 36 249 ,
51 360 , 59 416, 60 254 , 66 204 , 72 317 , 75 653 , 81 382 ,

88 196, 94 224 , 101703, 109 281 . 122 486 , 125 989,
131 679, 150 201, 151 693 , 154 027 , 164 176 , 171 253,
178 687 , 180 445 , 186 099, 190 148, 190 820 , 193 454,
200 026 , 206 807, 210 879, 212 095 , 217 952 , 221 085 ,
230 388, 231141, 232 068 .

In der Nachmittagsziehung fielen 10000 „st auf
Nr . 189 997, 5000 „st auf Nr . 12 477, 107 873, 189 042 ,
222 362, 3000 „st auf Nr . 14 244 , 17 286, 18168,
18 875, 31 711, 32 261, 38 217, 41 891, 43 808, 46 604,
46 763, 48 504, 52 356, 58 958, 64 543, 64 808, 67 293,
72 478, 92 945, 94 934 , 102 624 , 120 841 . 133 740,
134 265, 136 211 , 148 635 , 155 713, 156 663, 158 447,
164 672, 178 058 , 181 374 , 199 482, 203 311, 213 918,
215 987 , 218 742, 220 486, 223 411, 226 253, 231 598 .

Berlin, 18. Roo . In der heutigen Vormittags¬
ziehung fielen 30 000 „st auf die Nr . 225 232 , je 10 000
Mark auf die Nummern 131 674, 175 224 und 197 445 ;
je 5000 „st auf die Nr . 20 011, 11256, 144118 und
186 108.

Angola und Mozambique .
n . Berlin, 18. Nov. Jetzt wird auch von Paris aus

bestätigt, daß die Verhandlungen, die zwischen
Deutschland und England geschwebt haben und
noch schweben, sich auf die Interessensphären beider
Mächte, sowohl in West - als auch in Ostafrika
bezogen haben und beziehen . Die Ausnutzung des an
der Westküste gelegenen portugiesischen Angolas ist
Deutschland überlassen , während in dem an der Ostküste
gelegenen portugiesischen Mozambique sich Eng¬
land eine größere Interessensphäre ausbedungen hat,als bisher. Nach früheren Abmachungen zwischen
Deutschland und England sollte der Sambesi, der Mo¬
zambique in zwei ziemlich gleiche Teile scheidet, die
Grenze zwischen der deutschen und der englischen In¬
teressensphäre bilden . Es scheint aber, daß England,mit diesen Abmachungen nicht zufrieden , sich in Portu -
giesisch -Ostafrika einen größeren Wirkungskreis sichern
wollte. Dafür hat es in Angola Zugeständnisse zu¬
gunsten Deutschlands gemacht . Deutscherseits besteht
schon fett Jahren die Absicht, Deutsch-Südwestaftika
dereinst mit Kamerun zu verbinden. Zu dieser Ver¬
bindung ist Angola unumgänglich notwendig, i Mn
erster größerer Schritt auf dem Wege zu dieser Ver¬
bindung war deutscherseits die Erwerbung von Neu-
Kamerun von Frankreich.

Die Breslauer Ausittlichkeitsaffäre.
Breslau , 18. Nov. Die beiden minderjährigen Mäd¬

chen, die bei der vielbesprochenen Breslauer Unfittlich-
keitsaffäre die Haupttolle spielten , hatten sich heute
wegen gewerbsmäßiger Unzucht vor dem Jugendgericht
zu verantworten . Das Gericht gelangte zur Frei¬
sprechung , well es zweifelhaft erschien, ob die Mädchen
bei Begehung der Tat die zur Erkenntnis der Straf¬
barkeit ihrer Handlungsweise nötige Einsicht hatten.

vom österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien, 18. Nov. Eisenbahnminister Freiherr von

Förster unterbreitete die Vorlage betreffend die Er¬
gänzung des bosnisch - herzegowini scheu
Eisenbahnnetzes und erklärte, die Einbeziehung
der beiden Länder in den pragmatischen Verband der
Monarchie erheische auch ihre wirtschaftlich verstärkte
Angliederung durch den Ausbau der Bahnverbindung,
dessen Dringlichkeit noch durch militärische Rück¬
sichten gesteigert werde . Es handle sich hierbei nur
um die Beihilfe der beiden Staaten der Monarchie
zu dem von Bosnien und der Herzegowina zu besttor¬
tenden Aufwand« in Form von jährlichen Leistungen
zum Dienst der von diesen Ländern aufzunehmenden
Anleihen . Di« Regierung werde bald nach Verab¬
schiedung der Finanzoorlage einen über die früheren
Vorlagen hinausgehenden Lokalbahnentwurf
einbringen, dessen Vervollkommnung von der Eröff¬
nung weiterer über die gegenwärtig verhandelten
Steueroorlagen hinausgehenden Einnahmen abhängig
gemacht werden müsse.

Einstellung der rulhenischen Obstruktion.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 18 . Rov . Auf Einladung des Ministerpräsi¬
denten fand heute eine Besprechung der Obmänner
der Mehrheitsparteien mit den Ruthenen statt, in
der vereinbart wurde, daß di« Ruthenen vor¬
läufig ihre Obstruktionstaktik auf¬
geben mü> sich auf wirkliche, tatsächliche Berich¬
tigungen beschränken.

Der Fall Faurie .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Paris , 18. Nov . Wie verlautet, beschäftigt sich
die Rechts - und Militärjustiz-Berwaltung des Kriegs -
ministeriums mit der Frage , ob die durch den Ge¬
neral Faurie veranlaßte Veröffentlichung der ver¬

traulichen Berichte der Generale Jo sfre und
Chomer nicht eine durch das Gesetz verbotene Ent¬
hüllung von Militärschriftstücken darstelle .

Regelung des Zollwesens .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 18. Nov . Der zweite inter¬
nationale Kongreß zur Regelung des
Zollwesens wurde heute nachmittag durch
den Unterstaatssekretär im Finanzministerium ,
Bourelly , eröffnet , der die Vertreter der
fremden Regierungen mit einer Ansprache be¬
grüßte , in der er ausführte , daß es anläßlich der
von Jahr zu Jahr verwickelteren und strengeren
Zollbestimmungen notwendig sei, die Interessen
des internationalen Handels möglichst zu schonen.
Ein solches Ergebnis könnte nur durch ein¬
gehende Erörterungen und durch den Ausgleich
einander vielfach widerstreitender Interessen er¬
zielt werden .

Die französischen Zoüschikanen.
Paris , 18. Nov . Neben dem internationalen Zoll -

kongreß , dessen Eröffnung heute stattfindet, wird
hier eine von deutschen und französischen Kauf¬
leuten und Industriellen beschickte Versammlung
tagen, die sich hauptsächlich mit der Auslegung des Ar¬
tikels 15 des französischen Zollgesetzes von 1892 befas¬
sen wird, nach dem alle aus Deutschland eingeführten
Waren den Vermerk „Importe d 'Allemagne" tragen
müssen .

Der österreichische Thronfolger in LnglarK».
Windsor, 18 . Nov . Erzhezog Franz Fer¬

dinand und Gemahlin trafen gestern abend
hier ein . Auch Sir Edward Grey traf hier ein: ec
verbleibt einige Tage in Windsor.

Unruhen in Indien .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Laichsmith , 18. Nov. Heute früh kam es zu
Unruhen unter den Indern . Vor dem Polizeiamt
wurden die Ruhestörer von der Polizei ohne Waffen¬
gewalt zerstreut. Die Lage wird jedoch als ernst genug
bettachtet, so daß die Bewaffnung der Polizei und
die Aufstellung einer bewaffneten Bürgerwehr
verlangt wird.

Der Perlenhalsband -Prozeß .
London , 18. Nov . Vor dem Zuchtpolizeigericht in

Oldbailey begann der Perlenhalsbandprozeß gegen die
vier Angeklagten Loeckett, Grizzard, Silverman und
Gutwirth , die beschuldigt werden, ein Perlenhalsband
im Werte von 117 000 Pfund Sterling auf dem Trans¬
port von Paris nach London gestohlen zu haben.

Heilbron « , 18. Nov . Heute früh ist ein fünf¬
stöckiges Magazin der Firma I . Weipert und
Söhne , Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen ,
bis auf den Grund niedergebrannt .

Paris , 18. Nov , Der König und die Königin
von Spanie n sind gestern abend hier cingetrofsen .

w . Petersburg , 18. Nov . Die Reichsduma nahm
die Regierungsvorlage über di« Militär¬
pflicht an .

Lissabon , 18. Nov . Bon 37 zu besetzenden Sitzen
in der Abgeordnetenkammer sind 34 von Sen
Ministeriellen und Demokraten erobert worden .
Das Kabinett wird also in der Kammer über
eine sichere Mehrheit verfügen .

Versonalveräuderungen.
Aus dem Bereiche dev Ministeriums des Grotzh .

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen.
Etatmäßig angestellt : Aufseherin Bernhardine Ti¬

rols bei der Weibersttafanstalt Bruchsal .
Beamteneigenschast verliehen: dem Kanzleigehilfen

Erwin Buhler . beim Notariat Graben.
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums des

Innern .
Etatmäßig : Aktuar Wilhelm Matt als Schreib¬

beamter bei der LandesoerstcherungsanstaltBaden.
Entlassen auf Ansuchen : Schutzmann Karl Stein -

brenner in Karlsruhe .
Gestorben: Schutzmann Michael Krompah in

Rastatt.
Großh. Verwaltungshof.

Entlassen auf Ansuchen : Weißzeugbeschließerm
Stephanie Ha uck , sowie Wärterin Klara Bommer ,
beide bei der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim,

vberdirektion des Wasser - und Straßenbau « .
Befördert : zum Dammeister: der mchtetatmäßige

Dammeister Karl Zilly in Wolsach .

Zweites Blatt .
Zugewiesen: die Geometerkandidaten: Rudolf Der .

linghof dem Bezirksgeometer II in Heidelberg , Kon¬
stantin Fuchs dem Bezirksgeometer in Durlach, Fried¬
rich Humpert dem Bezirksgeometer in Karlsruhe,
Joseph Kiehnle dem Bezirksgeometer in Mehkirch ,
Ernst Kirchgeßner dem Bezttksgeometer in Lahr,
Hans Maier dem Bezirksgeometer in Neustadt, Adam
Porzelt dem Bezirksgeometer in Lörrach, Joseph
Reihing dem Bezirksgeometer in Konstanz und
Heinrich Schreitmüller dem Bezirksgeometer in
Mannheim.

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums der
Finanzen.

— Forst- und Domänendirekkion . —
Zuruhegesetzt unter Anerkennung seiner langjährigen

treuen Dienste : Forstwart Bertsch in Muckenschopf
(auf Ansuchen ) .

— Zoll- und Steuerdirektion. —
Versetzt: der Obersteuevauffeher Joseph Tröndle

in St . Blasien nach Laden ; der Postenführer Karl
Philipp Ernst in Hohentengen zum Hauptsteueramt
Mannheim und mit den Geschäften eines Zollaufsehers
betraut ; die Grenzaufseher: Albert Jehl « in Bohlin-
gen nach Hohentengen und Karl Schwender in
Arlen nach Gottmadingen, beide mit den Geschäften
eines Postenführers betraut ; die Grenzaufseher: Niko¬
laus Bender in Stichlingen nach Grenzacherhorn,
Kart Buttmi in Ebersingen nach Bohlingen, Karl
Pflästerer in Wiechs nach Konstanz und Emil
Rutschmann in Günzgen nach Stetten .

Ueberttagen : den Steuererhebern Karl Msrkel in
Hoffenheim die Steuereinnehmerei Wilferdingen und
Ferdinand Zölle in Ohlsbach die Steuereinnehmerei
Biberach, dem Gerichtsvollziehera . D . Adolf Wunsch
in Karlsruhe die Steuereinnehmerei Ohlsbach .

Enthoben : der Steuererheber Georg Roser in
Windenreute auf Ansuchen .

Zuruhegesetzt : der Obersteueraufseher Augustin End
in Baden auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung,
seiner Gesundheit, der Steueraufseher Albert Jrs -
linger in Durmersheim auf Ansuchen wegen lei- ,dender Gesundheit unter Anerkennung seiner lange
jährigen treuen Dienste .

— S kaalseisenbahrwerwaltung. —
Ernannt : zu Zugmeistern: die Schaffner: Jakob '

Lutz in Würzburg, Johann Poppin Rastatt, August
Iehle in Waldshut : zum KanAeidiener: Amtsdiener
Wilhelm Hacker in Karlsruhe ; zu Schaffnern: die
Wagenwärter : August Ganzmann in Offenburg,
Heinrich Zimmermann in Heidelberg , Otto Kern
in Heidelberg : zum Amtsdiener : Schirrmann Johann
Eckert in Basel; zum Lademeister : Weichenwärter
Adolf Binkert in Singen .

Etatmäßig angestellt: als Werkführer: die Maschi- '
nisten : Julius Münzer in Lauda, Kaspar Oster in
Kehl .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis ausgenom¬
men : als Lademeister: die Bahnarbeiter Klemens
Jwangoff von Immendingen , Stephan Hanns
von Sandweier , Johann Hartmann von Göls-
hausen, Joseph Weil von Rettigheim, August Zeh -
ringer von Oellingen, Kaspar Renk von Lauda;
als Rottenführer : die Bahnarbeiter : Johann Mayer
oo Zaisenhausen, Hermann Oschwald von Döggin -
gen . Wengeslaus Hochlenert von Edingen .

Vertragsmäßig ausgenommen: als Bureaugehilsen:
Georg Kramer von Brühl (Preußen ), Richard
Lücht von Selz (Preußen ) ; als Bahn - und Weichen¬
wärter : Karl Wucherer von Allensbach, Adolf
Mahler von Eberfingen, Christoph Schwab von
Grünenwört .

Versetzt : Telegraphenmeister Eugen Jlg in Basel
nach Heidelberg ; Bettiebsassistent Albert Seefried
in Wimpfen nach Neckarsteinach ; Lademeister Anton
Jägel in Karlsruhe nach Appenweier; di« Eisen¬
bahnassistenten : Friedrich Krieger in Engen nach
Gernsbach, Emil Schmidt in Mingolsheim noch
Mannheim ; die Konzleigehilfen : Icchann Weier in '
Mannheim nach Villingen (Baden ) , Karl Nestler in
Offenburg nach Waldshut.

Zuruhegesetzt : Lokomotivführer Ferdinand Becker
in Bruchsal , wegen leidender Gesundheit.

Gestorben: Schirrmann Albert Albi « z in Walds-
Hut; Bremser Albert Henn in Lauda.

Viele Mütter glaube « ihre Kinder gut zu er¬
nähren , wenn sie ihnen schon rn den ersten Monaten
unverdünnte Kuhmilch geben . Sie wissen nicht,
daß diese ihres zu großen Eiweißgehaltes wegen
von den meisten Kindern nicht verdaut werden kann
und daß sie verdünnt werden muß . Dies geschieht am
vorteilhaftesten durch einen Zusatz von „Kufeke " ,
welches vorher im Wasser aufgekocht worden ist . Die
Mütter erzielen durch diese Art der Ernährung bei
ihren Kindern eine geregelte Verdauung und vor¬
zügliche Entwicklung .

füll len UlllMeil !

„ Im Prinzip gegen jede Zeitungsanpreisung gesinnt, entschloß ich
mich — weil mehr als durch 30 Jahre allmorgens von einem qualvollen
Hustenreiz gemartert , einen Inhalator zu raufen . Ich müßte gegen
alle Leidensgefährten unhuman sein. Ihnen aber mich undankbar er¬
weisen, sollte ich Sie nicht aus ureigenster Erfahrung ermächtigen, die
nachstehende Erklärung zur gefl. Kenntnis zu nehmen :

Ihr Inhalator hat mich schon nach den ersten intensiven Inhalatio¬
nen von jedem qualvollen Hustenreiz vollständig und derart befreit , daß
ich diese Erfindung als eine Wohltat der Leidenden voll anerkenne und
hiervon in meinem Bekanntenkreis stets Mitteilung machen werde . . .

Prag , den 30 . Mai 1913 . A. Burian ,
K. K. Ober-Rechnungsrat , Postdirektion.

Obiges Zeugnis ist laut Bestätigung des gerichtlich beeideten Bücher¬
revisors Herrn Hermann Bein zu Wiesbaden und laut Beglaubigung
des Herrn Polizeipräsidenten zu Wiesbaden das zehntausendste ,
welches ei *ieÜ1 » dem Tancrs -Jnhalator aus¬
gestellt wurde . Mitglieder aller Stände sprechen sich in diesen Attesten
in rühmendster Weise und unter Berufung auf die Heilung oder
Besserung fast aller Erkrankungen der Atmungsorgane über den Tancre -
Jnhalator aus . ^ 61* KeUtS ebenso M (Kll

Palästen deultcber und ausländischer
fürsten » wie in den Hütten der Armut
an2Utrefken ist» und den bereits sekr
raklreiche Aerste dauernd verordnen.

Ein Apparat , dem solche Tatsachen zur Seite stehen , empfiehlt sich
selber und kann jeder Anpreisung entraten , die nicht rn der einfachen

Mitteilung von Tatsachen besteht , daher nur wenige, jederzeit nachprüf¬
bare Fakten :

Der Tancre -Jnhalator ist derjenige Jnhalationsapparat , der, ver-
ichen mit gleichviel welchem Handinhalator , die der weitem größte
erbreitung hat . Dies erklärt sich zunächst aus seinen Vorzügen gegen¬über Systemen , die auf anderem Prinzip aufgebaut sind . Er arbeitet

kalt und mechanisch , daher keine Erkältungsgefahr , leine Verdünnung
der Heilmittel und keine Kondensation (tropfenförmige Ablagerung ) an
den vorderen Mund - und Nasenwandungen , wie man sie bei allen Seih¬
wasser -Apparaten findet . Flüssigkeiten, die mit dem Tancre -Apparat
inhaliert werden dringen bis in die'tiefst gele¬
genen CntLündungskerde Bronchien
UNdLUNgeNbläScbeNjvor da sie zu diesem Zwecke in
einen vollkommen trockenen Nebel verwandelt werden, der — beispiels¬
weise gegen eine Fensterscheibe gerichtet, nicht mehr näßt und genau
wie der Rauch einer Zigarre bis tief in die Lungen eingesogen werden
kann. Trotzdem ist der Apparat aber so konstruiert , daß auch zum
Zwecke feuchter Inhalationen mit Salzwafler , Brunnenprooukten usw.
eine noch nässende Tauverneblung erzielt werden kann, wie sie ärztlicher¬
seits häufig verordnet wird.
Der Ilancrv -Inkalator arbeitet also
je nack Wunfck nass oder trocken .
Es gibt zudem leinen Handinhalattonsapparat , der feiner und reich¬
licher vernebelt , und keinen, der intensiver wirkt wie dieser.

Erkältung heißt Auflockerung der Schleimhäute durch klimatische
Einflüsse und damrt Oeffnung des Körperinnern für den Einfall der
Bakterien und die Wirkung ihrer gefährlichenSelbstgifte (Toxine ». Aus
vernachlässigten Erkältungen , aus Husten und Schnupfen , die man
leichtsinnig unbeachtet läßt , entstehen gUäleNde d ) r0 "

nilcke Katarrbe» wie Krondnal - und
LuktrSbren- » Keklkopf - » Kacken- und
l^alenkatarrk , Lungenentzündung »
Lungenerweiterungen <Cmpkyfen) »
AitKma » mancherlei organische Krankheiten sowie auch viele
Uebel , die unheilbar find und zu vorzeitigem Siechtum führen .

Alle diese Gefahren können vermieden werden, wenn Sie den
Tancre -Jnhalator im Hause haben und schon bei leichter Erkältung
benutzen. Vorsichtige Leute gehen sogar noch weiter und inhalieren auch
in gesunden Tagen , weil sie an den Wert einer Desinfektion der Mund-
und Nasenhöhle denken , die auf keine Weise gründlicher bewirkt werden
kann als durch eine Inhalation , welche bis in die Tiefen des Attnungs -

Trattes vordringt . So manche gefährliche Erkrankung , welche die Kin¬
der aus der Schule heimbringen , kann durch geeignete tägliche Benutzungdes Inhalators vermieden werden. Man braucht also , wie beispiels¬
weise nachstehendes Zeugnis zeigt, nicht besonders krank zu sein, um
den Tancre -Jnhalator zu schätzen :

„Ich kann nicht umhin , mich über Ihren Inhalations -Apparat
lobend auszusprechen! Seit zwei Monaten benutze ich ihn und bin
äußerst zufrieden , und hoffe, baß mir dieser famose „ Hausarzt " auch
während meines hiesigen Juli -Gastspiels weiter gute Dienste leistet!
Für jeden Sänger und Schauspieler eine hochzuschätzenbe Sache, die ich
icdem Kollegen wärmftens empfehle!"
z. Zt . Breslau , 26. 6. 13. Eduard v. d. Recke»

Theaterstraße 2. Mitglied des Schauspielhauses
in Frankfurt a . M.

Aber selbst bei sckxveren u . veralteten Leiden
leistet de: Tancre -Jnhalator hervorragende Dienste, wie beispielsweise
folgendes Zeugnis zeigt:

„ Ich leide seit IX Jahren an einem sehr schweren Lungenkatarrh ,
alle angewandten Mittel waren erfolglos : da wurde mir Ihr Inha¬
lations -Apparat empfohlen. Die Wirkung war überraschend, trotz meiner
70 Jahre . Es find jetzt ca . sieben Wochen , daß ich Ihren Apparat
gebrauche, und seit drei Wochen sind Atemnot und Husten mit Schleim¬
auswurf verschwunden . . . .

Indem ich nicht verfehlt habe, Ihren Apparat jedem meiner Sanges¬
kollegen zu empfehlen, sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank."

Berlin , den 6. Juli 1913 . Julius Schreiber
Bärwaldstraße 57. Bildhauer .

Verlangen Sie heute noch vollständig kostenlos interessante Bro¬
schüre : „Die Kur im Hause" durch

fa . Oarl A. Lancrs»
Wiesbaden 6 . 60.
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Orierrl - H^SppieK - NaLLS

Oroklierxogl. :
kadiseker j

ttokliekerant j
I^arlsr ^ Lre L . 8 . ^ karserslraLe 1F7
SisLxrkretAll seirL I ^ aZeR7 irr scKrt « rr

srierrlaiiTeirerr ^ eIsiZieirerr irr » Herr O ^ oKsrr

-b Lr » «Lerr diiiiAst kest ^ esstrlerr krvissrr . -b

z Könißsiick ß
- Lctiwediscker i
- ttotliekerant -

k^iriri ^ es Sperialtkavis Irr eckteir ovleivlalisotieri
^ eppidver » in » OroKkierLo ^ tvirn Laclerr .

Olga Z( linlcod »sir8m

Ilaiserstr . 24Z

Pkotosrspkisckes Melier

8( srlsruke
(»sckzt äem yskerplskr )

Porträts » Kruppen » vergrSeserungen
Zkinker-^ uLnskmen

ZSmtlicke kvknskme« lette ick perzönlicii.
Ueiknsckis - ^ uFIräge veräen dslüigst erdeten .

LeleMon 2420. Zonrrtsgz geoSnet Vou S dir 5 Ukr uuä Vockentzg; Vau 8 dir 7 Mr sdeuäz.

i.ivbsvkvs
friiektenbrot

in dskanntsr 6As
empLsblt stets kriselt

Konitilonv ,

I. Ust» NllcUk ..
Ksissnslns « » « 2SS .
Vslspkon Ui». 2378 .

/ I »»erchs/r »r aÄe/r
6rqAe» ro» L S/s 20

/ >o/7r/,/sr persa/rrk ««sir.
699 Tsiszrkor » 699 .

— 7K«/Ä«tr «ss « t̂S —
ro/r a-

/ /7Lc/k E >tLSLe/oUÄ

/ /r^Lo/rME / tt/ra^ (7a//

Heute sowie jeden Mittwoch
von 10 Uhr ab

Warmen

Zwiebel -

kirchen .
W. Schmidt,

Hofbäckerei, Zirkel 29.
Filialen:

Kaiserstr. 243, Kaiser- Passage 6 .

»ai -^Ugiivks
7 ^ - Tigsnnv

empüetilt

kimnerlcli «
wiiken-kMMmi

UsisenstnsU « IS2 .

UNSKI 'L llipkktkkl Imporie neuester Krnte sind vorrügULv
ausselallvn und kommen II! Miseren Lilialsn 2NM Verknus.

^ usgevänlte aliscoungen ^ ^ 00okken das kkund von Uk. L .W j^ lc.
auck in Paketen von 10 pfs. uncj kotier.

Kaisers Kakkee - Qesekstt
v . m. d . n.

Lurop»» xrökter Kakleepösterel -Setried. >v Order Illvv rlNalea

8ek0kola6e .
Oie von jalir ru jalir immer grökeren ^ bsatr
findende Scbokolade 6er Lompagnie kran ^aise
SlrsKburg , bringe ick auck in diesem Fakire in
irischer Sendung ^um Verkauf. Hs ist wiederum
günstige Qelegenbeit geboten , eine gute Scho¬
kolade billig einrukauten , 6a die Verpackung und
Ausstattung wegfällt und sich mm hssen , Kochen
und kacken be80nder8 kür die berannabende

^Veiknacklsbäclcerel verwenden lakt.
ln 81ücken oder Takeln per ptd . Nk . 1 .25 ,klöcke ä 6 ptd . iVlk . 7.— .

IM Umer Nuclikoiser.
relepkon 1170 0rokk . NoNieter. ^ Kademie 3tr. 12
ttosliekerant l. iVtajestLt der Königin von Lekweden .

. s
Las , Llektrkvk , Petroleum und

Spiritus - Llüliliokt. tLristall-
keuektsr . — Kämpen mit Volant.
Kipp - «. Stehlampen. Klavierlampen

swpLellt io Zrvütsr ^ uswodl

Zor. k^eerr
koflieferant

28 ^ ndpninrenstnske 28
kadattmarken. Legrünclet >857 . :- : Telephon >222 .

Line reAeimsüi§e
WLscdunx

u. keioibunx äes
Hasres uock des
H»Lrdo<Iei>s ist <1»s
Leste rur LrkLl-
tunx u . LrLfügung
äes XvpkdLLres .

VorrügUvIis
Lnsküdiung

mit äsn dsstsn
Lxp »raten.
Vroeknen

äer ÜLLre mit
äer neuesten unä

ZröLten

2ei> tr» > -ltoellsn -äills8e
(gerLusolilose elektrische I^ukttrockuung ) ,

Krö8sis8 8perislLS5e !iAst
lür llsmenkrisiersn unrl IloptWarolien.

LlSlSI '
, Kaiserstrake 223

rviscken türsck- u . vougiasstrske . — Veiepkon 1655 .
Solide Bedienung . ireelle Preise .

ß Vascliungen mit pixsvon , gömiscken Kamillen , Veer-, -
^ Kräpter- , Li-, favol- u . Oja -Lliampoon okne preiserköliung i
- . bei Kaut dieser Präparate , was das kieste ist. . ... .. ... . i

ÄMMN '
-k" ^ kiilin llsclil.

MUD» RUR . WUUUWUH » Lkood. SKLV ».

ISNgO
vier verschiedene Arten, sowie alle moderne Tänze unterrichtet

Tan,lehr - Institut .^Ng . Vvfjlvp ^ , 33 Herrenstratze 33.

Wme ?Miicir
Kauft alle ^

WMltU
Zävgel'̂ llcliflssctlen .etl :.

lwl-Mlsel 'vrogefle :
vsi » I Kolli , 1

Orossd . Loüistor »nt . ^ i

8aii °-er , LoxdlstLasodsn , Kioäsrwsdls ,
Lliledxuoäsr , Lötlnnä IMiirrmeker,
vs^etad . Ililed , l )r. Llsäsrts ltamo^sn,
Llalxsxtialrt, LeottsDwnIsion , Lmnlsion
„Uvtvso - Llnrks" , Kinder - Lebertran .
Oroüvr ^ dsats. Immer kriseds Ware .

^
- - - - «tzXcdWMM

Mcii
m»lkn>M liMel

emptieklt

in neuer Sendung und
groker Auswahl

IM
4 ltarl-kriellrlctnkllke 4.

Ittsäsrlags der kadrikate
von r . V0l . rr L 8odll.

O. ?sIspLon 2214 .

/ soqusnckckovlLon
80 « - l ^

oppivko
SvliloVckovlcon
tilkollckvvleon
icsmotkssnilovkoii
Vettüvkoi »

WS1Ü6 und bunte
vsmssl kv »1«

sind enorm billig abxnxeden.
Ksisvi 'Slrske >82 , 1 Vr doed

Leke Kaiser- nnd KreuxstraLs
Lin^anx bei der liieinen Kireds .

Wimmers

AtBiizMB -Äschäst
befindet sich jetzt

Akademiestraße 26,
Färberei Thomas.

. .Z . z
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0 ««k«n Si« ru «U«s «n
«norm billig «» p^« is «n
Ibr « n Vieiknsrktsderis ^f

I Posten

« slt unter unseren sonstigen Verkauf ? reisen ! "Ml
r̂ uf Lxtra-riscken in 6er

I . LlaZe susZelexl!
Solange Vorrat.

1 Posten

1 Posten

I Posten

1 Posten

I Posten

Üblüüoü ^ E 88 ^ v > weiK, geraubt, Oöper- DM W>ovllUUvLUVL ^
üölHäöü L L ^ > 78 >I » H MH weik. geraubt, Oöper- WüvLZUUvIÜVl > .88
HöülÜöll ^ .88 öoiül̂ loiüo? ^ .78
H ^ MHHFWFHWH mit reickgestickteriVia. I ^DLLvMUvll 7 ^ . !8 > FH FH D^ FHMH - weis, geraubt, Oroise ^

^ > . 10

2 .36 > ^ FHD^ FHAH - - - - weik, geraubt, la Nn-
> I FD > » DH D D ette mit breit. Stickerei »HI HUHFAMH- LL » > » » d g^ g M,88

HHH MV MH prima weiL geraubter SM» > FH FH D^ FHHH , - - , extra sckwer, geraubt . IM _, I I - DH UE D > » » » » fjnette mit Säumcken F ^
RI UUHF» « ,HFKR » » » » und Stickerei . . .

Ds .» »oiL-ICa,olL<;-Ho » Läoi », mit kumpistickerei , ke8lom'ei-1 8tüclc 2 .7ü

Vivit unter unserenZ bisberigen Verksutsprsis !

z 8eriM LilLlLLcks-köclLe llnck Leinkleicker 88
aus guten , gestreiften oder einfarbigen Velourstokken, völlig weit und lang , .mit kestoniertem Volant

Mtt ^ tt ^ rr^ ttZrLrr^ tt ^ rr .E ^ rr^ ttZrLtt ^ rr ^ rr^ tt ^ n ^ rr^ K ^ z

^uk Lxtra - r >8cken im
parterre ausZeleZt.

Verkauf solange Vorrat ! SoI »Äi ?« o » ^uk Lxtrs - ri8cken im
parterre aus^ele^t.

Verkauf 8o!an§e Vorrat!

> Aer Lekürreii ^ -.r
mit reickem Raiten-Volant .

I 8erie Lilläer-Lekürreii
gewebte Stoffe mit Nordürenbesabr ,
Kimono-Scknitt mit ^ ermelansatr . .

I-änge
45—90 cm
durckweg

4 Serien LIu8ev - 8l : ! iür2kll
mit sckönen Sesätren, garniert

prima Stokk,
mod . verard .

nso 1 .65 I .Z5

1 Posten

I Posten

Xlkiäör -Vlusellsvdörren
bedruckte oder gewebte Stoffe, scbön garniert . .

Lleiäsr-Ledürre»
mit LIenden -Osrnitur, ^ rm .

' Serie Lilläer - 8odür26ll E "
prima bedruckte Satinstofke, Kimono
mit ^ ermelansatr , scbön garniert .

> p° . n Kusseii-Littkl . oE„
sckweres blalbtuck mit türk . kesatr und Raiten-Volant

> p°-.en Lnaheii-8eliürrell
prima Stokk m . Stickerei-Lorde und grvk . Spieitascke

^ ittwock — Oonner8ta§ — preitaA — 8am8ts§" " ksbsttmsrken aut sokvA .rLv
unä VVLÜo Svdkrrvll

la creme Stokle mit reicker » »
Seidenstickerei , Stück 2, /
V« LL« «L » U» W» « LOb »»
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